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Breslau, Mittwoch den 5. Novem 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


1 Publikandum Ob ſolches ihm aber Höheren Pets geſtattet werden wird, 
Die Einreichung der Geſchäfts⸗Nachweſſungen N 

der Schiedsmänner betreffend. das Gerücht, daß die am Muſeum unvortheilhaft pla⸗ 

Die Schiedsmänner des unterzeichneten Oberlandes⸗ cirte herrliche Amazonengruppe unſeres Prof, Kiß, zu 

Gerichts⸗Bezirks werden hiermit aufgefordert, die Mache deren Ausführung unſer kunſilſebendes Publikum kein 

eifungen ihrer Geſchäfte für das Jahr vom 1. Dec. | geringes Scherflein beigetragen, nach der Mitte des 


weiſun ei . 
1844 bis 30. Nov. 1845 nach dem Schema zur Ins Opernplatzes, den man nun in eine anmuthige Gartens 
anlage verwandelt, auf einem Felſen ruhend, verſetzt wer⸗ 


firucrion für die Schiedsmännet vom 1. Mai 1841 
f den ſoll. Sowohl der Platz, als auch das Kunſtwerk 


(Amtsbl. pro 1841 pag. 200) anzufertigen. } n 
Die Ein ſendung derſelben muß ſpäteſtens bis zum würden dadurch ſehr viel gewinnen. — Die geſtern im 
15. Dec. d. J. erfolgen: Hoftheater des bei Sansſouci gelegenen neuen Palais ſtattge⸗ 
a) von allen Schiedsmännern, welche in Städ funbenen Aufführung des „Oedipus auf Kolonos“ von 
nen, an die betreffenden Magiſträte, a Sophokles hatte in Folge einer königl. Einladung die 
b) von allen Schiedsmännern, welche auf dem Lande meiſten unſerer Miniſter und andrer hohen Staatsmän⸗ 
wohnen, an das landräthliche Amt, zu deſſen ner, ſowie die ausgezeichnetſten Gelehrten und Künſtler 
Geſchäftskreis der Wohnort des Schiedsmannes Berlins daſelbſt verſammelt. Man konnte aus dem 
gehört. Antlitz aller Auweſenden deutlich wahrnehmen, daß dieſe 
antike Tragödie ihnen keine Unterhaltung mehr gewährte. 


Sind bei einem Schiedsmanne im Laufe des Ge⸗ h 
ſchäftsjahres gar keine Sachen anhängig geworden, fo it | Deßhalb möchte der Oedip das noch minder gebildete 
Publikum noch weniger, als die geſtrige Verſammlung 


ſtatt der Geſchäfts⸗Nachweiſung eine Negativ⸗Anzeige 
anſprechen. Selbſt die von Mendelsſohn⸗Bartholdy dazu 


einzuſenden. 
"sr ad komponitten Mäanerchöre ließen ganz kalt, weil die 
Muſik im Allgemeinen nur zur Lyrik und Elegie, nicht 
aber zu Refkpionen, wie ſolche von den Chören in den 
altgtiechiſchen Tazödien immer ausgedrückt werden, 
ſich eignet. Daher wird es ſtets eine undankbare Arbeit 
für einen Komponiſten bleiben, wenn er dergleichen reflek⸗ 
tirende Texte in Muſt! ſetzt. Im Ganzen wurde der 
Oedip von den Schauſpieiern ſehr gut dargeſtellt, doch 
ſchenkte man dleſem antiken Teauerſpiele nicht fo. vielen 
E Beifall, als der erſten Aufführung ber Antigone, Näch⸗ 
eb: t der Ma u Odi ver 


er erfich cbten. ſſten Welttwoch ſoll der den engl. 

Berliner Dee rr usſtei⸗ | fpieipaufe aufgeführt werden. — Seit kurzem kurſirt 
lung). Aus Stettin, Königsberg, Danzig, Weſtpha⸗ hier die Antwort des Prof. Hengſtenberg an die Lichts 
len (die Immediatoorſtellungen an den König), und freunde, als Kartikatur bildlich dargeftellt. Dem Ver⸗ 
Bonn — Schreiben aus Dresden, Frankfurt nehmen nach hat Prof, Hengſtenderg jetzt den Herrn 
a. M., Stuttgart, Kaſſel, Bühl und Hannover. 


Stieber wegen eines Aufſatzes in den von lezterm redi⸗ 
— Aus Muß land. — Aus Paris. — Aus Madrid. girten Beiträgen zur Erleichterung des Gelingens der 
— Aus London. — Aus dem Haag. — Aus der 


prattiſchen Polizei gerichtlich delangt. 

Schweiz. — Aus Turin. — Aus Konſtantinopel. Berlin, I. November. — Der amtliche Bes 
richt Über die vorigjährige deutſche Gewerbe⸗Ausſtellung 

iſt wieder um ein Heft fortgeſchritten; es iſt das ſechſte 
im Ganzen, das vierte des erſten Bandes, womit dieſer 
geſchloſſen iſt; ſein Inhatt iſt gerade für Schleſien ber 
ziehungsweiſe wichtiger als alle übrigen, weil darin die 
geſammte Leinen⸗Induſtrie, ſowohl in allgemeiner Ueber⸗ 
ſicht als nach den zur Ausſtellung gekommenen Erzeug⸗ 
niſſen abgehandelt wird. Zuvor enthält das Heft noch 
den Schluß der Baumwollen⸗Expoſition und am Ende 
einen Abſchnitt über „verſchiedene Erzeugniffe der Webe⸗ 
kunſt, Manufakturwaaten und Bekleidungsgegenſtände.“ 
— Den Erzeugniſſen aus Flachs und Hanf find üder 
100 Seiten des amtlichen Berichts gewidmet. Zunächſt 
wird die Natur und Production des Flachſes beſprochen; 
daran eine Abhandlung über Leinenſpinnerei geknüpft, 
wobei nothwendig der Unterſchied zwiſchen Handgeſpinnſt 
und Maſchinengarn eine umſtändliche Erörterung finden 
mußte. Die weitere Reihefolge der Darſtellung iſt, daß 
auf. die Erwähnung des Leinenzwirns die Gewebe aus 
Flachsgarn, insbeſondere die glatten weißen und gefärb⸗ 
ten folgen und daran ſich die Damaſte, Drills, Segel⸗ 
tuche, Hanfwaaren, Spritzenſchläuche und Seilerwaaren 
anſchließen. In der allgemeinen Ueberſicht Über den 
Flachsbau enthält der Bericht hinſichtlich Schleſiens fol⸗ 
gende Bemerkungen: Schleſien gehört ſeit älteſter Zelt 
zu den bedeutendſten Flachslaͤndern. Man baut Flachs 
durch das ganze flache Lind, wenig im Gebirge, etwas 
mehr in der Grafſchaft Glatz. Schen die älteſten ſchleſiſchen 
Nachrichten erwähnen der Leinweder, wie der Tuchmacher. 
Die Legende der heiligen Hedwig rühmt, daß ſie dle 
Armen und Gefangenen mit Leinwand verſorat habe. 
Gegen Ablauf des vorigen Jahehunderis bis 1806 war 
der Leinenhandel ſehr blühend, welches auch dem Flachs⸗ 
dau zu Gute kam; ferbii der geringere ſchieſiſche Flachs 
wurde mit 5, mitunter auch 8—9 Sgr. fürs Pfund 
bezahlt. Die Gegend um Schmiedeberg bis Neutode 
it ihren fortlaufenden 
5255 7770 Kr dem unglücichen, Kriege von 1806 
wurde der Flachs beinahe unverkäuflch; 1816 bezahlte 
man den Spfündigen Kloben guten Flachſes mt 12 Sur; 
10 8 Sgr. Seit 1825 


— „ 
ten woh⸗ 


— 


a. und b. benannten Behörden haben die 


nach den Geſchäfts⸗Nachweiſungen und Negativ⸗Anzel⸗ 
gen anzuſertigenden Hauptzuſammenſtellungen mit den 
Erſteren zugleich bis ſpäteſtens den 15. Januar k. J. 
an uns einzureichen. 
Nachfriſten können nicht bewilligt werden. 
Breslau den 30. October 1845. „ 
Königl. Oder⸗Landesgericht. 
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Inland. E en 

Berlin, 3. November. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Prediger Borne⸗ 
mann an der St. Johannes⸗ und Garniſon Kirche 
zu Spandau den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Armee⸗ Gensd'armen Brandt bei der Öten Divi⸗ 
fion und dem Sergeanten Burghardt des Zlen Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments das allgemeine Eorenzeichen; dem Mus: 
tier Brettſchneider des 10ten, dem Gefreiten 
Fiedler des 22ſten, den Unteroffizieren Domcke des 
2a4ſten, Kühn, Wedel und dem Premier: Lieutenant 
v. Cramer des 36ſten Infanterie-Regiments (Aten 
Referver Regiments), fo wie dem Seconde⸗ Lieutenant 
v. Heuduck des 9ten Huſaren⸗Regiments und dem 
Schornſteinfeger⸗Gehülfen Friedrich zu Neiſſe die 
Rertunge: Medaille am Bande zu verleihen; den Lands 
und Stadtgerichts⸗Director Wendland zu Neuenburg 
zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath des links der Weichſel bes 
legenen Theils des Kreiſes Marienwerder; und den 
Kaufmann Joſeph Franz Mohr in Buenos⸗Ayres zum 
Konſul dafeloft zu ernennen. N 
Se. Excellenz der General⸗Lleutenant und Comman⸗ 
deur der Sten Diviſton, v. Hedemann, iſt nach Er⸗ 
iſt. 5 

e e 2. Nov. — Der Plan unſers Prin⸗ 
zen von Preußen, den bevorſtehenden Winter mit ſeiner 
erlauchten Familie in Italien zuzubringen, ſoll aufgege⸗ 
ben fein. Indeß dürfte der Prinz der Kaiſerin von 
Rußland, während ihres Aufenthalts in Palermo Ende 
December einen mehrwöchentlichen Beſuch abſtatten. — 
Den Geiſtlichen und Schullehtern iſt es hier jetzt von 
ihren vorgefegten Behörden ernſtlich unterſagt worden, 
ich in den Tagesblättern über religtöſe Angelegenheiten 
auszuſprechen. Von dieſer Seite werden wir demnach 
keine Protefte mehr in Bezug auf Religion zu leſen be⸗ 
kommen. — Der in vielen behen Kreiſen ſethr beliebte 
Seclenhirt der hieſigen ſogenannten böhwiſchen Gemeinde, 
Prediger Goßner, will ſich von der unirten evangel, | 
Kirche trennen und feine zahlreiche Gemeinde, wie ſie 
urſprünglich war, zu dem Alilutherthum zurückführen. die geringeren Sorten galten 


ſteht noch ſehr in Zweifel. — Senſation erregt hier | 
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Dörfern hob ſich auf wunder⸗ 


ber 1845. 


kam der ſchleſiſche Leinwandhandel nah Amerika und 
die Maſchinenſpinnerei auf; beides übte auf die Preiſe 
des Flachſes, deſonders des guten, einen !vortheilbaftn 
Einfluß. — Seit in neuerer Zeit die glänzenden Ergeb⸗ 
niſſe des belgiſchen Flachsbaues und die bedeutend höhern 
Preife des dortigen Flachſes bekannt geworden, haben 
auch in Schleſien einzeine Landwirthe bereits bewleſen, 
welcher Veredlung der ſchleſiſche Flachs fähig iſt. Ins⸗ 
beſondere hat der dedeutendſte Flachsproduzent des Oppelw⸗ 
ſchen Regierungsbezirks Baron von Lüttwig auf Sims 
menau ſeit 1831 durch Verbeſſerung der Röſte und 
namentlich des Brechens eine weit deſſere Wnare und 
höhere Preiſe, auch in Folge deſſen einen ausgedehnteren 
Flachsbau herbeigeführt. Far den ganzen Oppelner Be⸗ 
zirk wird die Flachs erzeugung in den, hinter der Wirk⸗ 
lichkeit zurückbleibenden amtlichen Nachweiſungen wäh: 
rend der Jahre 1832—30 durchſchnittlich auf 1,409,000 
Pfd. angegeben, wovon faſt %, von den Kreiſen Neiße, 
Neuſtadt, Leobſchütz und Kreuzburg geliefert wurden. 
Nicht weniger bedeutend iſt der Flachsdau im Bres⸗ 
lauer und Liegnitzer Bezirk. In Niederſchleſien verkauft 
der Dominialbeſitzer feinen Flachs häufig und zum großen 
Theil auf dem Felde; der Bauer und der Flachs händler 
behandeln dann den Flachs weiter. Niederſchleſien ſtand 
früher im Bau und in der Bearbeitung des Flachs⸗ 
baues, bejonders in der Glogauer Gegend, höher; auch 
jezt iſt man dort ſehr mit Verbeſſerungen beſchäftigt. 
1845 wurde eine Flachsbauſchule in Klopſchen errichtet. 
In Bezug auf das Verhältniß der Handſpinnerei zur 
Maſchinenſpinnerei heben wir aus dem amtlichen Be⸗ 
tichte folgende Bemerkung heraus: Die große Schwierig⸗ 
keit für den Handſpinner, mit den Maſchinenſpinnereien 
in den von dieſen gelieferten Garnſortimenten zu kon⸗ 
kurriten, kann keinem Zweifel unterliegen, indem dieſe 
mit derſelben Perſonenzahl mindeſtens 30 mat fo viel 
Garn erzeugt und dieſes Garn bei guter Maſchinenein⸗ 
richtung auch gleichmäßiger iſt, als das mit dem ge⸗ 
wöhnlichen Spinnrade erzeugte. Es kann deshalb auch 
nicht zweifelhaft ſein, daß diejenigen Länder, wo man 
ſich mit Vermehrung und Verdeſſerung der Spinn⸗ 
maſchinen hervorthut, ihre arbeitenden Kräfte beffer bes 
nutzen, als wo man für alle Garnarten bei den gewöhn⸗ 
lichen Handſpinnrädern oder gar den Handſpindeln ftehen 
bleibt. Außerdem ſind Maſchinengarne in derſelben 
Qualitat wie Handgarne bis jetzt um / theurer als 
Handgarne. — Wie ſich das Uitheil der Sachverſtaͤndi⸗ 
gen in der Ausſtellungs⸗Commiſſion zu dem Maſchiner⸗ 
garn überhaupt verhalt, ergeben noch folgende Bemer⸗ 
kungen des amtlichen Berichts: Der größte Theil der 
Beurtheiler ſprach ſich auch dahin aus, daß den Maſchinen⸗ 
ſpinnereien nach Möglichkeit Vorſchud geleiſtet werden 
ſollte, weil es jetzt ſchon die höchſte Zeit wäre, die Eräfe 
tigſten Maßregeln zu ergreifen, wenn man nicht zugeben 
wollte, daß dieſer für Deulſchlaud fo wichtige Induſtrie⸗ 
zweig uns von dem Auslande gänzlich entriſſen werde. 
Man müſſe jedoch zur Förderung dieſes Induſtriezweigts 
nicht die Maſchinen allein, ſondern auch den Anbau der 
Pflanze und die Gewinnung der Faſern im Auge behal⸗ 
ten. Einer der vernommenen Sachverständigen dlieb 
aber bei ſeiner Anſicht, daß die Beförderung nur auf 
Verbeſſerung der Handſpinnerei gerichtet werden  folle, 
Wenn gleich dle Staatsverwallungen gewiß zu einem 
| dirskten Eingreifen in die gewerbliche Sphäre nur als 
ſeltene Ausnahme ſich entſchließen, ſo iſt es doch von 
dem bei Weitem größern Theile des Publikums und 
der Sachkenner entſchieden gebilligt worden, daß in 
Preußen, Würtemberg und jetzt auch in Baiern Unter⸗ 
nehmungen von Maſchinenſpinnerelen durch Ausbildung 
von Technikern, Verleihung von Muſtermaſchinen oder 
auch mit Zuſchüſſen zum Wohl des Ganzen deigetre⸗ 
ten iſt. 

Stettin, 1, November. (St. 3.) Der Bericht über 
die Verhandlungen unſerer Stadtoerordneten⸗Veiſumm⸗ 
lung am 23. October enthält ſchläeßlich Fol endes: 
„Wegen bedingter Oeffentlichkeit der Stadtverordnelen⸗ 
Seſſionen ſind von der Verſammlung dereits vor meh⸗ 
reren Fahren wiederholte Anträge höheren Orts, jedoch 
ohne Erfolg, gemacht worden, und da jetzt ein ähnliches 
Geſuch Seitens der ſtädtiſchen Behörden in Berlin bei 
Sr. Maj. dem König deabſichtigt wird, erscheint e 
der Verſammlung zweckmäßig, auch von hier aus diefe 


1 


| 


| 


fihr die Worte: 


ö N i 
deß fie die Beſchwerden, bie = Sp zu . — 


Verfimmlung zur Mitvollziehung vorlegen zu laſſen.“ 


Königsberg. Um dem bald aus Königsberg ſchei⸗ 
denden Polizei⸗Präſidenten Dr. Abegg ein Zeichen der 
Hochachtung und Theilgahme zu geben, welche die Ber 
wohner Königsbergs ſo lebhaft für ihn empfinden, haben 
ſich vier Herren veranlaßt gefunden, die Veranſtallung 
eines Mittagsmahls zu übernehmen. — Der Polizei⸗ 
Präſident Lauterbach iſt am 30. Oct. hier eingetroffen. 


Danzig, 31. October, (Voſſ. 3.) Geſtern traf Dos 
wiat zu allgemeiner Freude von feines fuͤddeutſchen Reife 
dier ein. Der Deutſch⸗Katholizis mus unſerer Stadt und 
Provinz wird nun wieder einen kräftigen und bedeutſa⸗ 
men Aufſchwung nehmen. f 


Aus Weſtphalen, 25. October. (Tr. 3.) Es if 
in der letzten Zeit mehremale vorgekommen, daß auf 
Immediatvorſtellungen an den König von dem betreffen⸗ 
den Departements⸗Miniſter der Beſcheid ertheilt worden 
iſt, daß die Immediateingabe ohne Verfügung aus dem 
Kabinet des Königs zurückgekommen, mithin die in 
derſelben enthaltenen Bitten als abgeſchlagen zu betrach⸗ 
ten ſeien. Es iſt in der That eine eigenthümliche Ant⸗ 
wort, die der Herr Miniſter aus der Nichtantwort des 
Königs entnimmt, und wir können die Berechtigung 
hiezu nicht wohl einſehen. Kann es denn nicht möglich 
ſein, daß bei der ungeheuern Maſſe von Vorſtellungen 
und Recurſen, auf die Se. Majeſtaͤt zu verfügen hat 
einzelne aus Verſehen übergangen und nicht beachtet 
werden? Kann es nicht möglich fein, daß im Kabinet 
die vielleicht dem Inhalte nach angegebene Antwort 
auszuarbeiten vergeſſen worden? Es iſt nun zwar denk⸗ 
dar, daß es eine einmal angenommene und feſtſtehende 
Sitte iſt, eine Vorſtellung, welche aus dem Kabinette 
Sr. Maj. unbeantwortet zurückkommt, als nicht berück⸗ 
ſichtigungsweith zu betrachten, allein im Publikum weiß 
mam nicht, daß dieſes einmal ſo Gebrauch, und es wäre 
gewiß wünſchenswerth, wenn in Bezug auf dieſen Punkt 
beſtimmte Erklärungen erfolgten. Noch vor einigen 
Tagen ſagte uns Einer, der ebenfalls erfolglos petitio⸗ 
nirt hatte: wäre meine Vorſtellung von dem betreffen⸗ 
den Miniſterium Sr. Maj. noch einmal vorgelegt wor⸗ 
den, fo wäre ich vielleicht direkt, ja vielleicht zu meinen 
Gunſten beſchieden worden; jetzt weiß ich eigentlich nicht, 
woran ich bin. Könnte nicht dieſer Unſicherheit leicht 
abgeholfen werden? x ! 


Bonn, 28. October. (Elfi Z.) Kaum hat das 
Winterſemeſter an unſerer Hochſchule wieder begonnen, 
als auch die beiden rüſtigen Vorkämpfer des Ultramon⸗ 
tanismus, Dieringer und Martin, ſogleich wieder ihr 
ſchweres Geſchüͤtz aufpflanzen. Dieringer hat den kath. 
Univerſiiäts⸗Gottesdienſt am 19. d. mit einer Predigt 
eröffnet, worin er ſonnenklar nachzewieſen, daß die Ver⸗ 
ehtung des heil. Rockes dem Geiſte des Chriſtenthums 
ganz gemäß ſel. Martin hat darauf am 25. d. in der 
Aula feine latelniſche Habilitationsrede gehalten, worin 
er die ſchneidendſten ultramontanen Grundſätze verthei⸗ 
digt hat, eine Kühnheit, die um ſo überraſchender war, 
als ſelbſt der Kurator der Univerfi.ät und mehrere pro: 
teſtantiſche Notabilitäten zugegen, die die ganze Rede als 
nichts anders, denn als eine förmliche Kriegserklärung 
gegen den Proteſtantismus anſehen konnten. Hierauf 
hat derſelbe Martin am 26. wieder eine Predigt in der 
Münſterkirche gehalten, die alles überboten, was in dies 
fer Beziehung jemals von Ultramentanen ausgeſprochen 
worden. Mird die Regierung dem Allen geduldig zuſehen? 


8 Deut ſchland. 8 

* Dresden, 31. Oct. — Neulich wurde von der 
hieſigen privilegirten Bogen ſchützengeſellſchaft das übliche 
Zweckeſſen gehalten, bei dem u. A. auch Se. Excellenz 
der Kriegsminiſter zugegen war. Derſelbe brachte „der 
Communalgarde als Vormauer des Militalrs“ einen 
Trinkſpruch aus, welcher unter den jetzigen Zeitumſtän⸗ 
den beſondere Beachtung verdient, aber zu gleicher Zeit 
auch eine wohl kaum erwartete Erwiderung fand. Nach 
jenem Toaſte erhob ſich nämlich der Vorſtand der Stadt⸗ 
verordneten, Finanz⸗Procurator Zenka und ſprach unge⸗ 
„Wenn die Communalgarde dem Mi⸗ 
litalr als Vermauer dienen folle, fo bringe er ein Hoch 
nun den Schützen, welche doch anſchlügen und Freu⸗ 
denfeuer ſchöſſen.“ Daß dieſer Toaſt außerordentlichen 
Beiſan fand, läßt ſich denken; eine Erwiderung darauf 


erfolgte nicht und es ward überhaupt für angemeſſen 


gehalten von dieſem ſchwierigen Thema abzulenken. 
Wie Übrigens dieſer Toaſt mit den Anſichten der Re⸗ 
1 in Bezug auf die Leipziger Vorfälle und mit 
28 Erklärung des Kriegsminiſters auf die bei den Verhand⸗ 
pi — 1 die Adreſſe am 18. October vom Abgeord⸗ 
1 rockhaus geſchehene Interpellation in Einklang 
4 ER will nicht recht einleuchten, Während 
meh 9 des Militalis bel jenen Vorfällen 
halt ſich dur 8 als zum Lobe gegeben hat, 
und Ergebung des Often serpflichtet, „bie Rue 


das Wohl der © korps und die Fürſorge für 


meine Mannſchaft e fo wie die 
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ben.“ — Der Tod des Biſchof Mauermann giebt zu 


allerlei Vermuthungen über die Nachfolge deſſelben Ver⸗ 
anlaſſung. Möchte es dei der dermaligen Zeitlage nicht 
ſo leicht ſein, einen Mann für dieſe Stellung zu finden, 
welcher ſie würdig und vollkommen erfüllen könnte, ſo 
gewinnt die Mittheilung: man werde dieſe Stelle nicht 
mehr beſetzen, vieles an Wahrſcheinlichkeit. Der aus 
der Dotirung dieſer Stelle für das Offenlaſſen derſelben 
geſuchte Grund dürfte wohl kaum ausreichend eiſcheinen. 
Von anderer Seite wird aber mit dem Anſcheine der 
Gewißheit Decan Dittrich, welcher ſich dei den Ver⸗ 
handlungen der 1. Kammer üder die „Diſſidenten“ eis 
nen beſonderen Ruf erworben hat, als Nachfolger Mauer⸗ 
manns bezeichnet. Gedenken wir hierbei einer Mitihei: 
lung, die von einer Seite her wenigſtens factiſch beſtä⸗ 
tigt iſt. Es iſt aus jenen Kammer Verhandlungen 
bekannt, welch großen Werth Decen Dittrich auf die 
Gottesverthrung in adgeſchloſſenem Raume legte, wie er 
dieſe weit erbaulicher fand, als die, welche öffentlich, 
unter einer neugierigen Menge gefeiert werden mußte, 
ſo wie daß er hauptſächlich um der Proſelptenmacherei 
vorzubeugen, gegen die Einräumung von Kirchen für die 
Diſſidenten, ſtimmte. Nun ſind namentlich die zerſtreut 
und vereinzelt lebenden Katholiken der Lauſiz, gewiſſer⸗ 
maßen um ein Gegengewicht hervorzubringen, aufgefor⸗ 
dert worden, beim jetzigen Landtage mit Petitionen um 
Ueberlaſſung von proteſtantiſchen Kirchen für ihren Got⸗ 
tesdienſt einzukommen. Anſtatt deſſen iſt aber denen, 
welche dazu aufgefordert haben, von jenen die Rückant⸗ 
wort gegeben worden: fie bedürften deſſen nicht mehr, 
da fie bereits zu den Deut ſch⸗Katholiken überge⸗ 
treten ſelen. Beſtätigt findet ſich dieſe Mittheilung 
durch das Beiſpiel der in und um Zittau lebenden Ka⸗ 
tholiken. — Geſtern früh nach 1 Uhr brach (wie bereits ge⸗ 
meldet) in der Cichorien⸗ und Chocoladenfabrik von Jordan 
und Timäus Fuer aus, welches das Maſchinengebäude 
vernichtete und an Formen, Vorräthen u. ſ. w. einen bes 
trächtlichen Schaden antichtete. Die ſehr vermögenden 
Eigenthümer derſelben erleiden dadurch, da ſie Gebäude, 
Maſchinen u. ſ. w. verſichert haben, weniger Verluſt, 
als die nicht unbedeutende Anzahl Arbeiter, welche jetzt 
auf einmal und gerade in der ſchwierigſten Jahreszeit 
brotlos werden. — Unſere 2. Kammer beſchäftigt ſich 
noch immer mit Berathung der Wechſelordnung, eines 
ſehr umfangreichen Werkes, welche ungefähr das erſte 
Drittheil derſelben überſchritten hat. Die 2. Kammer 
hat dis jetzt 28 öffentliche Sitzungen gehalten, die 
— 45 nur funfzehn. Letztere hat ſeit dem 22ſten dieſes 

exten. 
Frankfurt a. M., 29. October. (N. K.) Aus 
Konſtanz erfährt man aus ſicherer Quelle, daß die dor⸗ 
tige Geiſtlichkeit vorerſt nicht mit den Diſſidenten ge⸗ 
meinſame Sache machen, ſondern noch einmal den eig⸗ 
nen Weg der Reform betreten will. Nach der längeren 
Beſprechung, die Ronge mit Kuenzer gehabt und die 
Erſteren befriedigte, ſteht nicht zu erwarten, daß Kuen⸗ 
zer gegen Ronge predigen werde. . 

Frankfurt a. M., 1. November. (Weſtph. M.) 
Was man auch dagegen ſagen mag, ſo iſt doch gewiß, 
daß in dieſem Augenblick lebhafte Verhandlungen wegen 
der Störung des kirchlichen Friedens geführt werden. 
Um der ganzen Agitation des Deutſch⸗Katholielismus die 


Nahrung zu nehmen, d. h. ihn des politiſch anlockenden 


Reizes zu enikleiden, iſt von einer Seite proponirt 
worden, den Deutſch⸗Kathe icismus als eine Sekte zu 
dulden und es der Zeit zu überlaſſen, ob er ſich zu 
einer Kirche aus ſich herausbilden kann. Dagegen foll 
das Herumteiſen der deutſch⸗katholiſchen Geistlichen ſtreng 
unterſagt werden. Wahrſcheinlich wird di⸗ſe Propofition 
angenommen. Einzelne Regierungen haben ſich bereits 
dafür geneigt erklärt. 

5 Frankfurt a. M., 31. Oetbr. — Der dieſſeitige 
Bevollmächtigte beim Zollvereins⸗Congreſſe zu Karlstuhe, 
Senator Köſter, wird in dieſen Tagen zurück erwartet. 
Indeß kennt man beteits die Meſultate der dort gepflo⸗ 
genen Verhandlungen, die, ſo beſcheiden auch die An⸗ 
ſprüche ſind, die man hier daran machte, in keinerlei 
Hinſicht einige Befriedigung gewähren. Namentlich hatte 
man, im beſonderen Intereſſe von Frankfurts Handel, 
gewünscht, daß die Zollſätze für ſolche ausländiſche Na: 
turerzeugniſſe, die, wie Kaffe und Zucker, faſt nicht mehr 
zu den Luxus⸗Artikeln gehören, ermäßigt werden möchten; 
allein unſer Bevollmächtigter fand kaum Gelegenheit, dei⸗ 
ſelbigen Anträge, feiner Inſtruction gemäß, zu unter⸗ 
ſtützen. Hatte er anderer Seits die Weiſung erhalten, 
ſich bei der Frage wegen Erhöhung der Twiſtzölle theil⸗ 
nahmlos zu verhalten d. h. keinerlei Einſpruch dagegen 
zu erheben, fo ward dieſelbe auch ohne fein Zuthun in 
bekannter Weiſe erledigt. — In dem Betreff erſcheint 


wohl erlaubt, das Reſultat kürzlich anzudeuten, welches 


das viel berufene ſonſt eben nicht ſehr empfehlung®® 
wücbige ruſſiſche Zollſyſtem mit Hinſicht auf die 555 
kation dieſet Garne ſeither gewährt hat. Aus He = 
mitgetheilten vollkommen glaubwürdigen ae 5 
Über den jetzigen Stand der ruſſüiſchen, Indu . 
hellet, daß die inländiſchen Baummelen Sg de . e⸗ 
reits mehr als die Hälfte des alljährigen Be arfs on 


ges Twiſten liefern. Dieſen Bedarf zu decken nämlich belief 


ſich die Einfuhr der engliſchen Garne, im letzten Jahre 
noch nicht ganz auf 500/000 Pd, indeß die einpeimis 


Angelegenheit wiederum anzuregen. Der Magiſtrat wird verbunden waren, mit freudigem Gehorſam ertragen ha⸗ ſchen Spinneteien etwa 600 000 Pfd. zu dem Behufe 


daher erſucht, deswegen eine Petitſon entwerfen und der 


herſtellten. Freilich beſchraͤnkt fich dieſer Bedarf zumeiſt 
auf grobe Garne, die in Mullʒ⸗Twiſten nur bis No. 38, 
in Weber⸗Twiſten bis No. 32 hinaufſteigen. Immerhin 
iſt dies Reſultat, erwägt man die Kürze der Zeit, inner⸗ 
hald der es erlangt wurde, ein höchſt beachtungswerthes. 
— So viel ſich die Ergebniſſe der heutigen Börſen⸗Abrech⸗ 
nung für October ſchon jetzt üderſehen laſſen, iſt daſſelbe, 
mit Hinſicht auf die Geldverhältniſſe des Platzes, vol: 
kommen beftiedigend ausgefallen. Alle größeren für den 
Tag eingegangenen Verbindlichkeiten kamen zur volls 
ſtändigſten Erfüllung, mit ſo bedeutenden Opfern dieſelden 
auch dei einem Wechſel⸗Diskonto von 6 bis 7 pCt. 
verknüpft war. Bei der ſogenannten Houk, d. i. bei 
den kleinera Speculanten, mögen wohl Einige damit im 
Rückſtande geblieben fein; die fie betreffenden Wechſelfälle 
äuſſern jedoch keinen Einfluß auf den Geſchäftsgang in 
feinen größern Dimenfionen. — Von den auf London 
ausgeſtellten Wechſeln, der zu Wiesbaden unſichtbar ge⸗ 
wordenen britiſchen Spekulanten — King und Neel.— find bes 
reits einige unbezahlt zurückgekommen; kein Zweifel daher, 
daß es Gauner waren, die auf die deutſche Gutmüthig⸗ 
keit im Kreditgeben ſpeculirten. So weit es gelungen 
ihnen auf die Spur zu kommen, ſollen ſie den Weg 
nach Marfeile eingeſchlagen haben, vielleicht um ſich von 
dort über Egypten nach Calcutta zu begeben, wohin, 
ihrem Vorgeben nach, die koſtbaren Kunſtwerke beſtimmt 
waren, die fie hier und in Hanau theils mit er ſchwin⸗ 
delten deutſchem Gelde bezahlten, theils auf Kredit an 
ſich brachten. — Minder glücklich als jene britiſchen 
Speculanten waren zwei belgiſche Gauner in ihrem Vers 
ſuche gefälſchte Wechſel hier anzubringen. Das Bank: 
haus, dem fie ſolche, auf 12,000 Tylr. lautend, zum 
Verkauf anboten, ſchöpfte Verdacht, der ſich dald bis 
zur Ueberzeugung von dem beadſichtigten Betruge ſtei⸗ 
gerte, welche die fofortige Verhaftung der Gauner zur 
nächſten Folge hatte. 

Stuttgart, 26. October. (S. M.) Der Zuſammen⸗ 
tritt des würtembergiſchen Handelsvereins zu einer Ges 
neralverſammlung — ftatutenmäßig je nach dem Ablauf 
zweier Jahre ſtattfindend — eifolgte heute im Lokale 


der Bürgergeſellſchaft unter dem Vorſitze des Hrn. Karl 


Oſtertag aus Stuttgart. 

Stuttgart, 29, Oct. (D. A. 3.) Dem in dleſen 
Tagen von Ulm hier eingetroffenen Geiſtlichen der 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde, Pfarrer Würmle iſt ſofort 
nach feiner Ankunſt amtlich bekannt gemacht worden, 
daß er ſich aller Amtshandlungen, welche in das bürger⸗ 
liche Leben eingreifen, als Taufen und Trauungen, zu 
enthalten hade. Dieſe ſollen vielmehr von evangelifchen 
Geiſtlichen verſehen werden. Es liegen in dieſem Aus 
genblicke zwei ſolcher Fälle vor, allein in dem einen 
Falle (eine Trauung) weigert ſich der evangeliſche Geiſt⸗ 
liche, dieſelbe zu vollziehen, und der deutſch⸗katholiſche 
darf es nicht. Da Ronge während ſeiner Anweſenheit 
einen Taufact vollziehen durfte, fo weiß man ſich dieſt 
unerwartete Maßtegel nicht zu erklären. 

Kaſſel, 27. October. (Mainz. 3.) Jeßt iſt ein rechts⸗ 
kräftiges Urtheil in Unterſuchungsſachen gegen den Lieu⸗ 
tenant von Borck geſprochen, der im Frül jahre dieſes 
Jahrs in Fulda den Obergerichtereferendar Mehler in 
Folge eines Wortwechſels auf einem Felſenkeler mit 
blanken Degen anſiel und eiſtich. Der Aus ſptuch des 
Generalauditorats als höchſten Gerichts in Miuitäeſtraf⸗ 
ſachen lautet auf Enilaſſung ohne Abschied und 18 Jahre 
Feſtungs⸗Arteſt, womit zugleich der Verluſt des Tragens 
der Nationalkokarde verbunden iſt. Das kriegsgericht⸗ 
liche Uitheil des Regiments in Hanau, wo v. Burd 
nach geſchloſſener Unterſuchung zur WVerurtbeilung abyes 
führt wurde, laut te „uf Kaſſation und 14 Jahre Fe⸗ 
ſtung. Dieſe Strafe iſt demnach vom Generaliaudito⸗ 
rat geſchärft worden. v. Boick hat bereits feine Strafe 
auf der Feſtung Spangenberg angetreten. 

Bühl, 21. October. (Mannh. A.) Geſtern hatte im 
israelitiſchen Schullokale dahier eine Verſammlung jüͤdi⸗ 
ſcher Bürger ſtatt, welche ungeachtet der vielfältig vers 
breiteten Admahnungsdriefe einiger Zeloten aus Kaufe: 
ruhe ſehr zahlreich aus allen Theilen des Gioßherzog⸗ 
thums beſchickt war. Es wurde die Bildung eines Gens 
ttalvereins für die Verbeſſerung Höfer Zuſtände, ſo⸗ 
wohl der innern als äußern, ähnlich den bereits beſtehen⸗ 
den Lokalvereinen zu Karlstuhe und Mannheim, in Ans 
regung gebracht und der zu dem Ende vorbereitete Statu⸗ 
tenentwurf vorgelegt, weicher fofort derathen und faſt 
unverändert von ſämmtlichen Anweſenden, mit Ausſchluß 


eines Einzigen, angenommen und unterfchrieben wurde. 


anno ver, 31. October. — Der Herzog von Cam- 
bridge iſt geſtern von hier nach 3 — 5 
Deren Nifches Mech. 

St. ersburg, 27, Dciober. (Spin. 3.) Se 
eg ten wir hier nachſtehendes Bülletin über die 
85 € ne im Kaukaſus: „Nach der glänzen: 
es ton des General 2 Licutenants Schwarz im 
. er Oldoizen erhlelt ſich fortdauernde Ruhe ar f 
Ba nſeren dortigen Occupatlons⸗Punkten wäorend des 
N gangenen September. Alle uns aus den Bergen zu 
ben ande Nachrichten beſtäligen die Keafterſchoͤpfung 
er Inſurgenten in Folge des diesjährigen Feldzuges, 
der ihnen fo empfindliche Verluſte beigedracht hat. Deſ⸗ 
ſenungeachtet find unſere Truppen⸗Detaſchements ſtets 
lo getüſtet, um ſogleich jeden feindlichen Einfall in un 


ſere Grenzen oder die uns unterwürſigen Gemeinden der 
Bergvö eker abzuſchlagen. Sie benutzen jetzt dieſe Ruhe 
und ſetzen mit Erfolg die Bauten an den bald zu been⸗ 
digenden Forts Woſkwiſchensk und Kutinſk, unter der 
Inspektion des Generalstieut, Freitag, wie dle neuauf⸗ 
zuführenden Koſaken⸗Staizen (Dörfer), die an die 
Simſcha übergeſiedelt werden, unter Anleitung des Ge⸗ 
neral⸗Major Neftorow fort. Auch die Arbeiten an dem 
neuaufzuführenden Fort Tſchir⸗Jurta am Sulak direkt 
communicirend mit den Forts Wnefapnaja und Emjenis 
gew ſchreiten raſch vor, von Kriegern eines befonderen 
Detaſchements ausgeführt, das der General⸗Litut. La⸗ 
binzow beſehligt. Ungeachtet die feindlichen Stämme 
ſich in naher Nachbarſchaft davon befinden, wagen fie 
dennoch nicht, ſich unferer Feftfegung auf dieſem wichti⸗ 
gen Punkte, am Faß der Gebirge ſelbſt, zu widerſeten. 
Die Poſition des Detaſchements ſichert auch die Scham⸗ 
halſche Fläche gegen alle Einfille raubſüchtiger Rotten. 
Die Truppen befinden ſich erwünſcht wohl. Es heißt, 
Schamyl gründe ſich einen neuen Wohnort bei dem 
Aule (Dorfe) Weden, auf dem Wege zwiſchen Dargo 
und dem Fluſſe Argun. Auf der rechten Flanke der 
kaukaſiſchen Linie ſtehen unſere Angelegenheiten ſehr gut. 
Auf dem Rückwege von Sewaſtopol, wo der Ober⸗B.⸗ 
fehlsbaber bekanntlich eine perſönliche Zuſammenkunft 
mit St. Majeſtät hatte, deſi htigte er den Lauf des Ku⸗ 
ban und der Laba. Hier empfing auch der Fürſt Wo⸗ 
tronzow Deputationen von verſchiedenen Stämmen der 
Tſcherkeſſen, die ihm ihre Unterwürfizkrit bezeugten. 
Noch im Be. inn des letzten Sommers erſchlenen gleich 
auf den erſten Aufruf des Fürſten die Temirgow en, 
15,000 Mann ſtark, aus ihren Bergklüften und ſiedel⸗ 
ten ſich an der Laba an, dicht unter den Kanonen un⸗ 
ferer dortigen Forts. Ihrem Beiſpiele folgten bald die 
Beslenejewzen und die Mohoſchew zen, an 2000 Fami⸗ 
lien ſtatk. Bemerkenswerther wird noch dies, daß die 
bieher ſich unverſöhnlich zeigenden Schapſugen jetzt auch 
die erſten Deputirten uus zugeſandt haben. Ein ſolcher 
Anfang verſpricht gute Erfolge, die wir um fo ſicherer 
ertvarten, da jetzt auch die feindlichen Bergvölker⸗Stämme 
an der Oſtküſte des ſchwarzen Meeres, die bisher zu den 
kriegeriſchſten von allen gehörten, uns ihre Bereitwillig⸗ 
keit zu Anknüpfung von Friedens⸗Unterhandlungen haben 
anzeigen laſſen.“ ö 
Frankreich. 


Paris, 27. October. — Fürſt Polignac ſoll ſich 
entſchloſſen haben, bei dem König um die Etlaudniß 
zum Aufenthalt in Paris nachzuſuchen. Bekanntlich 
war Dies die einzige Bedingung, die man ihm bei ſei⸗ 
ner frühern Hieheikunft ſtellte. 


Paris, 28. October. — Die jüngſten Berichte aus 
Algerien haben nur theilweife befriedigt. Abd ⸗el⸗ Kader 
hat die Schlacht nicht angenommen; er. bleibt feinem 
Plane treu, entſcheidenden Gefichten auszuweichen; daß 
ihm dieſe ſcheinbare Feigheit in der Meinung feiner 
Landsleute nicht ſchadet, läßt ſich aus dem Umſtande 
abnehmen, daß die Stämme der Beni Amer nach den 
Tagen, wo er vor den Franzoſen weichen mußte, abgefalen find, 
Es ſind alſo, wie dieſer Vorgang zeigt die Gemüther 
der Araber überall zugleich von den Agenten Abdel⸗ 
Kader's bearbeitet worden, der ihnen das Ende der 
Hertſchaft der Ungläudigen verkünden läßt. Uebrigens 
hat man franzoſiſcher Selts fetzt die Maßnahmen fo 
getroffen, wie eine ſolche allgemeine Erhebung es erfor⸗ 
derte; man technet dabei nicht mehr auf die Treue oder 
die Neutralität der Stämme; dee Krieg, die Eroberung 
hat auf einer Hälfte des algeriſchen Gebietes aufs Neue 
zu beginnen; man hat aber jeht mehrere Wortbeile, die 
bei der erſten E oberung fehlten, Straßen, Städte, be: 
fiſtigte Lager, zur Landung von Truppen wohleingetich⸗ 
tete Hafen; zudem kennt man jetzt genau die Topogra⸗ 
phie des ganzen Gebietes und die Truppen find groß⸗ 
tentheils an die Kriegsart, wie ſie in dieſem Lande er⸗ 
forderlich iſt, völlig gewöhnt; man wild alſo diesmal 
wohl um fo leichter zum Ziele kommen. — Abd ⸗el⸗ 
Kader hat ſich vor L umoricſere über die Höhen von 
An⸗Kebna nach der Tafna zurückgezogen; man wußte 
nicht, ob er über die Tafna ſetzen würde, um die Rich⸗ 
tung von Tlemcen oder von Mascara einzuſchlogen. — 
Samoriciere iR am 18. October mit feiner Diviſton Ins 
fanterle und 1000 Reitern aufgebrochen, den Emir zu 
verfolgen. — In den fünf neuen Berichten, die aus 
Algerien eingetroffen find, ſcheint uns am Intereſſante⸗ 
fen ein Biief des Schwadron e Chefs (Rutmeiſters) 
Courby de Cognord, vom 2. Huſaren⸗Regiment, den 
dieſer aus der Gefangenſchaft dei Add el-Kader an La⸗ 
moriclere richtet und der eine getreue Schilderung der 
Vorfälle bei Sidi⸗Ibrahim gewährt. Cognord war einer 
von den Hufaren, die Montagaac degleiteten, deſſen 
Schickſal (Hinrichtung) wir ſchon meldeten. Man 
glaubte allgemein, auch ihm ſei der Kopf adge⸗ 
fhnitten worden. Außer Cognoid kommen laut dieſen 
Berichten noch 82 Jafanteriſten, 3 Huſaren nnd ein 
Ueberſetzer oder Dollmetſcher zum Vorſchein. Auch ſie 
glaubte man längſt tedt, werden aber von Abd⸗el⸗Kader 
in ſtrengem Gewahrſam gehalten. Sonſt bieten dieſe 
Berichte mehr romantiſches als geſchichtliches Intereſſez 
ein Stoff, der unſeren „großen“ Blättern aus der Ver⸗ 


legenheit hilft. 


\ 
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Der Constitutionnel erzählt, wie das Gouvernement das Zeichen mehrerer vorausgeſendetet Männer, daß 


ſeit längerer Zeit davon unterrichtet geweſen, daß Waffen 
von Matokko aus den feindlichen Stämmen verkauft 
würden. Auf desfallſige gemachte Vorſtellungen eiklärte 
der Paſcha von Larache, daß die Waffen⸗Ausfuhr von 
Marokko aus nur durch Schmuggel geſchehe und daß 
es nicht in ſeiner Macht ſtehe, denſelben zu verhindern. 

Aus Rom erfährt man, daß der Eezbiſchof von Air 
in dem letzten Konſiſtorium zum Kardinal erhoben 
worden ſei. 

Wie man hier wiſſen will, wird der Kaiſer von Ruß⸗ 
land ſeinen Aufenthalt in Italien etwas ausdehnen, um 
ſelbſt den Heiraths⸗Unterhandlungen hinſichtlich der Groß⸗ 
fürſtin Olga mit einem Sohne des Herzogs von Mo⸗ 
dena näher zu fein. Auf die Geſundheit der Kaiferin 
ſoll die italleniſche Luft bereits einen wohlthätigen Eins 
fluß ausgeübt haben. f 

Königin Pomare von Tahiti war am 20. Mai rubig 
in Raiatea, wo die franzöſiſche Seemacht fie blokirte. 
Einer ihrer Häuptlinge, welcher bei der Ermordung 
einiger Franzoſen bethellgt geweſen, war von den fran⸗ 
zöſiſchen Behörden erſchoſſen worden. 


S pan i e n. 


Madrid, 22. October. — Die Nachricht, demnächſt 
werde ein Delesirtee der päpſtlichen Regierung in Mas 
drid eintreffen, iſt ohne allen Grund. Das Kriegsge⸗ 
richt hat feinen Spruch gefällt gegen die Perſonen, die 
bei den letzten Vorgängen in Madrid auf den Wagen 
des Generals Narvaez geſchoſſen. Zwei find zum Tode, 
drei zu den Galeeren verurtheilt, vierzehn Inculpirte 
ſind freigeſprochen worden. 

Die Sentinelle des Pyrénées bringt folgende 
Nachrichten aus Madrid vom 22. October: Die Re 
gierung muß dem Frieden der Haup.ftadt nicht trauen, 
oder fie brütet über der Ausführung irgend einer Maß. 
regel, bei der ſie die offene Gewalt nöthig haben dürfte. 
Wir wiſſen auf das Beſtimmteſte, daß mehreten Com⸗ 
mandanturen in Provinzia ſtädten der Befehl zugegan⸗ 
gen iſt, alle Regimenter, die fie nicht unerläßlich feibft 
brauchen, nach Madrid marſchicen zu laſſen. Eben fo 
find Truppen⸗Abtpeilungen, die bereits Madrid verlaſſen 
hatten und, um die Garniſon zu wechſeln oder anderer 
Zwecke halber in die Provinzen abmatſchirt waren, auf 
ihrem Wege dahin wieder hierher zutückberufen worden. 


ro britan nien. 
London, 28. October. — Das Gerücht, ſchreibt 
der M. Advertiser, daß das Miniſterium Peel 
einer baldigen Umgeſtaltung entgegenſehe, bes 
ſtäugt ſich immer mehr. Man behauptet auf das Be⸗ 


ſtimmteſte, der Herzog von Wellington habe ſich end⸗ 
lich eniſchloſſen, aus dem Staatsdienſte zu ſchei⸗ 


den. Sein vorgerücktes Alter mag äußerlich als Be⸗ 
weggrund gelten, aber der wahre innere Grund if, daß 
er ſich in Bezug auf die Korngeſetze nie mit Peel ver⸗ 
ſtändigen wird. Dieſer will die gleitende Scala auf⸗ 
geben und an ihrer Stelle eine füfte, obendrein ſehr 
mäßige Steuer einführen; der eiſerne Herzog aber. ift 
gegen jede Aenderung der beſtehenden Korn eſeze. Wel⸗ 
lington fol übrigens nie große Sympathie für die Pos 
litik Peers gehegt haben. Daß ſeinem Beiſpiele manche 


den, iſt klar; denn einige ſtehen ja geradezu unter ſeiner 
Controle. Dann wird alſo eigentlich ein ganz neues 
Veinifterium gedildet werden. Die Nothwendigkeit dies 
ſes Schrittes muß der Premier⸗Miniſter ſelbſt einſehen; 
denn er iſt von einer Schaar Unfihiger umgeben, die, 
anſtatt ihm zu helfen, ihm nur immerfort hinderlich 
find, Mit Ausnahme Grahams, ift kein Einziger uns 
ter ihnen, der ſich auf Staatsgeſchäſte nur irgend: 
wie veiſtände. Ein Goalitions s Minifterium iſt der 
wahrſcheinlichſte Fall, auf den wir uns und zwar 
noch vor Eröffnung des Parlaments, gefaßt machen 
können. 

Das Packetſchiff „Seagul“ iſt mit Nachrichten vom 
3. September aus Rio in Falmeuth angekommen. 
Die Nachrichten find indeß von keiner politifchen Be⸗ 
deutung. Erwähnt wird, daß der Beſchluß des briti⸗ 
ſchen Parlaments, die braſilianiſchen Sclavenſchiffe als 
Sterͤuberſchiffe zu behandeln, nicht geringe Aufre⸗ 
gung verurſacht habe. Von etwalgen Repreſſalien Bra⸗ 
ſiltens verlautet noch nichts. — Die neu entdeckten Dia: 
manten⸗Gruben bei Bahia zeigen ſich noch immer fehr 
ergiebig. 

Niederlande. 

Haag, 28. Octoder. — Nächſtens fell ein Geſetz⸗ 
entwurf den Generalſtaaten vorgelegt werden, der alle 
Druckſachen von gewiſſer Größe vom Stempel befreien ſoll. 

ch wei 

Bern, 28. Octoder. — Gegen die 20— 30 Ober: 
länder, welche die Bek reſung der HH. Fein und Daffner 
beabſichtigt haben, wurde auf eingegangene Beschwerde 
der Walliſer Regierung am 27ſten d. vom Regierungs⸗ 
rath eine Unterſachung angeordnet.“ R 

Zürich, 29. October. — Nach einem Berichte unferer 
Zeitung aus Ui wurden Georg Fein und M. Deffner 
auf ihrem Transpott nach Sardinien jeder an einen 
Strick gebunden und an demſelben von einem der ſie 
eskortlrenden Landjäger der eine geſpannte Piſtole in 
der Hand hielt und hinter ihm herginz, geführt. Auf 
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Befteier nahen, ſollten Fein und Daffner nieder ge⸗ 
ſchoſſen werden! 

f Italien. 

„Turin, 24. Oct. (A. 3.) Der Kaiſer don Rußland 
dürfte, von Palermo und Rom zurück, erſt um die 
Mitte Decembers in Wien eintreffen. Man ve rſucht 
von vielen Seiten dem Beſuch der ruſſiſchen Herrſchaf⸗ 
ten in unſerm ſchönen Italſen zugle ch eine polit ſche 
Bedeutung abzugewinnen, welche natürlich deſto mehr 
reizt, je geheimnißvoller der diplomatiſche Schleier fie 
noch umgiebt, Me dem auch immer fein mag, ſo will 
man mit Zuverläſſio keit wiſſen, daß Se. Heiligkeit in 
den Fall kommen könnte, mit einiger Hoffnung auf Er⸗ 
folg, den vielleicht mit zu grellen Farben geſchilderten 
immerhin aber höchſt traurigen Zuſtand der katholiſchen 
Kirche in Rußland zur Sprache zu bringen, was als 
ein glücklicher Umſtand angeſehen werden müßte, da det 
Kaiſer ſelvſt weder die Abſicht hegen ſoll noch das Bes 
dürfniß zu ſüßzlen ſcheint über die in feinem Reiche wal⸗ 
tenden Kirchenverhältniſſe mit irgend Jemand Rück⸗ 
ſprache zu pflegen. Das „Junge Italien“ hat ſich nach 
dem letzten Fehlſchlagen nicht zum Ziele gelegt; ſeine 
Umtriebe dauern fort nicht nur in Marſellle und auf 
Cocſica, ſondern auch in dem benachbarten Livorno, ein 
Umftand, äber den man hier einiges Bedenken, einige 
Untuhe um fo mehr zu "fünlen ſcheint, als den Unzu⸗ 
friedenen die Benützung nicht unbeträchtliher Geld⸗ 
quellen zu Gebote ſtehen ſoll, unter denen man ange⸗ 
ſehene Häuſer von Marſeille und Toulouſe bezeichnet. 
Soeben vernehme ich daß der König der Flanzoſen ſei⸗ 
nen Pallaſt in Palermo zur Despoſition des Kaiſers 
Nikolaus für die Zeit des Aufenthalts St. Mapeſtat 
in Sicilien geſtellt hat. 5 

Osmaniſches Reich. 

+ Konſtantinopel, 22. Oct. — Die Berichte aus 
Mitplene melden, daß vom 10ten dieſes an 
heftige Erdſtöße auf der ganzen Inſel geſpürt wurden, 
welche acht Tage hindurch währten, und die Bevölke⸗ 
rung in die größte Angſt verſeht n. Einige Dörfer 
haben bedeutend gelitten und namentlich ſollen in Aeras 
alle Häuſer zerſtört fein. Zu gleicher Zeit haben dle 
Erdeiſchütterungen in Sclo, Fogliert, Karaburnu und 
Smyrna Statt gefunden. Auch in dieſer Haupiſtadt 
wil man am Alten einige leichte Erdſtöße verſpürt 
haben. i 


Miscellen. 

Berlin. (Beitt.) Ueber den Mordanfall in 
der alten Jakobſtraße iſt Folgendes einiges Nähere: Am 
Abend des 22ſten v. M. gegen 8 Uhr ſaß der Rentier 
Reith in feiner Hinterſtube beim Abendeſſen, während 
feine Haus haͤlterin in der Küche befchäftige war, als 
plötzlich die zu dieſer gehötige Klingel gezogen wurde. 
Die Haushälterin öffnete, und herein traten zwei ziem⸗ 
lich anftändig gekleidete Männer und verlangten Herrn 
Reith zu fprehen. Die Haushälterin wies die Fragen⸗ 
den in die Hinteiſtube und folgte ihnen, als fie in ſolche 
hineingegangen waren, zufällig nach. Kaum hatte fie 
ader die Thür, welche von der Hinterſtube in die Küche 
führt, angelehnt und ſich an das Fenſter der Hintere 
ſtube geſtellt, während die beiden Männer an den Mens 
tier Reith herantraten, als plötzlich einer derſelben ein 
dolchartiges Inſtrument aus der Taſche zog und ſolches 
ihr mit den Worten: „Sie find ſt lie, ſonſt iſt es aus 
mit Idnen“ und dem Reith mit den Worten: „Und 
Sie, Sie geben Ihr Geld hei“ entgegenhiet, Die 
Haushälterin war durch dieſe plötzliche Ver wan delung 
der Scene fo erſchreckt, daß fie ken Wort zu ſprechen 
vermochte. Der Rentier Reith aber, ein wenn auch 
bereits 67 Jahre alter, doch böchſt reſoluter Mann, 
ſprang von feinem Sitze empor und ſchluz dem Räus 
der mit der geballten Fauſt und den Worten: J euch 
Hallunken fol ja das Donnerwetter holen“ ins Geſicht, 
fo. daß derſelbe zurücktaumelte. Dann drängte er ſich 
durch die beiden Männer hindurch und ſuchte vor ihnen 
die Küchentzür zu gewinnen, entweder um ihnen den 
Rückzug adzuſchneiden oder ihnen überhaupt zu entkom⸗ 
men. Kaum hatten dieſelben dies aber bemerkt, als fie 
in wilder Haſt hinter dem Eutfliehenden hinſtürzten, ihn 
in der Küche einholten, und, im Handgemenge mit ihm, 
ziemlich gleichzeitig den Flur gewannen, während die 
Haushälterin, noch immer ſtarr vor Schrecken, erſt einige 
Augenblicke in der Stube zurück blied, dann aber den 
drei hinwegeilenden Männern nachfolgte. Der Rentier 
Reith lief von dem Hausflur in einen etwa zwel Hau⸗ 
fer von ſeiner Wohnung entfernten Laden, deutete bier 
das ihm widerfahrene Ung ück kucz an, und ſank dann, 
in ſeine Wohnung zurückgeführt, ohnmächtig nieder. 
Die beiden Unbekannten aber waren durch die Sebaſtians⸗ 
ſtraße entkommen. Bei einer näderen Beſichtigung des 
Rentiers Reith fand ſich, daß derſelbe einen im Unte 
leib hatte. Während der eiſten paar Stunden ſchien 
«8, als ob dieſe Verwundung von keiner beſond ern Er 
teblichkeit ſei, aber bereits in der Nacht verſchlimmerte 
ſich der Zuſtand des Verletzten in dem Grade daß der 
Verwundete am nächſten Morgen um 10 uhr ſeinen 
Gift aufgab, als der zur Führung der betreffenden Un⸗ 
terſuchung ernannte Inguitent eben mit feiner Verneh⸗ 
mung befhäftige war. Da ſich übrigens dieſen Augen, 
blick das Gerücht verbreitet, einer der Mörder des ATS 
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ſaͤ in det Perſon eines körtllch aus der hleſtgen Stadt] mit einem Schlage gefangen zu nezmen, unter diesen 
volgtei entſprungenen Menſchen entdeckt, ſo thellen wir wurden die gefährlichſten Perſonen, 38 an der Zahl, 
bier mit, daß allerdings ein Menſch eingezogen worden | worunter 16 Frauenzimmer, ausgeſucht und zum Arkeſt 
ift, auf den Anfangs der Verdacht der Flevelthat gefal⸗ abgeführt. — Das Polizei⸗Präſidium hat fi veranlaßt 
len wat, daß ſich dieſer Verdacht jedoch nicht beſtätigt geſehen, an das Miniſterium zu berichten, und einmal 
hat. Nach einer eben einlaufenden amtlichen Nachricht | ih auch für Aufhebung der, einzelnen für ſich wohnen. 
haben außer dem am Rentier Reith verübten Morde, den Öffentlichen Dirnen erthellten Conceſſſon und zum 
ſich in den letzten Tagen noch zwei andere, mütteſt ar dem ſich für Ergreifung ganz neuer ſpezieller Con⸗ 
Gebrauchs von tödtlichen Waffen verübte Raubanfaͤlle trollmaßregeln gegen die liederlichen Dirnen auszusprechen. 
in unferer Reſidenz zuzetragen. — Ein hierſebſt vor Ein in dieſen Tagen ergangenes Miniſterial⸗Reſcript hat 
einem der Stadtthore belegenes Kaffeehaus iſt bereits | auch die Entziehung der oben bezeichneten Conceſſion 
ſeit mehreren Jahren als ein Sammelplatz der Berli⸗ beſtätigt, aber die Ergreifung neuer, von dem bisherigen 
ner Diebe u. liederlichen Dirnen bekannt, welche dort die Beute Verfahren abweichender Maßregeln, welche zur Controls 
ihrer Raubzüge verptaſſen und gegen ein geringes Eins lirung der Winkeldirnen dienen ſollen, noch auf einige 
trittögeld die ſchamloſeſten Orgien und Bacchanalien Monate ſuspenditt, indem daſſelbe es für erforderlich 
feiern, Den Sccherheſtsbeamten war dieſes Kaffeehaus erachtet, den Zuſtand, welchen die Proftitution nach Auf⸗ 
daher längſt ein Dorn im Auge, und fie haben mehr⸗ hebung der Bordelle annehmen wird, erſt praktiſch näher 
fache Expeditionen geg en doſſelbe, jedoch ohne ſonder⸗ kennen zu letnen, ehe man in Betreff deſſelben beſtimmte 
lichen Erfolg een Ns die für dieſen Win⸗ Maßregeln anordnet. — Ein erſt vor wenigen Tagen 
tr erfotderlichen Sicherheitsmaßregeln mit einem ener⸗ aus der Strafanſtalt in Jauer entlaſſener Sträfling 
9⸗ ben Akte zu beginnen, beſchloſſen daher die Pollzel⸗ macht gegenwärtig ein ganz eigenthümliches Gefchäft 
deamten, dem Treſben in jenem Schlupfwinkel durch daraus, daß er unter der Maske eines Miſſionars 
vereinte Kräfte ein Ende zu machen. So verfammels im Lande umherzieht. Er giebt vor, Schüler irgend 
ten ſich in einer Nacht der vergangenen Woche 5 Gris einer Anſtalt zur Ausbildung von Miſſſonaren zu fein, 
minal-Commiffarien, 6 Polizei⸗Commiſſarien, 5 Ser⸗ will namentlich mit dem bekannten Prediger G. in Ber: 
geanten, 2 Criminal⸗Jensdarmen, 28 Gensdarmen zu bindung ſtehen, auch ſchon als Miſſtonar fungitt haben, 
Fuß und 5 Gensdarmen zu Pferde und einige entſchloſs und ſucht unter dieſen Vorſpiegelungen insbeſondere die 
ſene Civiliſten an einem der Stadtthore, und zogen auf Geistlichen heim, weiche ſich für Miſſionszwecke intereſ⸗ 
Umwegen mit gehöriger Vorſicht nach dem bezeichneten firen. Von mehreren derſelben iſt er bereits gaſtfreund⸗ 
Orte. Hier gelang es, das Haus ſofort zu beſetzen und lich aufgenommen, von einzelnen fogar erheblich peeunlär 
die ganze anweſende Geſellſchaft von nahe an 200 Gäſten untetſtützt worden, ohne daß dieſe es geahnt Haben, daß 


Schleſiſcher Nouvellen C 


der flomme Btuder, der fo ſalbungsteich zu ſprechen ver⸗ 
ſtand, ein entlaufener Steäfling ſei. Der Betrüger hat 
feinen Weg von Schleſien üder Frankfurt nach Berlin 
genommen, iſt aber noch nicht ergriffen. 


Da mehre anglikaniſche Geiſtliche in den Direktoren⸗ 
Verzeichniſſen für Eiſenbahnen fis uriren, macht Punch 


folgende Gloſſen: Wie fühlen, daß die ehrwücdigen 
Herren nirgendwo am beſſern Platz ſein können. Wie 
die Eiſendahnen jetzt verwaltet werden, ſind wir der 
Anſicht, das jede Bahn mindeſtens zehn Geiſtliche bei 
der Direktion haben ſollte, damit ein Geiſtlicher mit 
jedem Zuge zu fahren die Verpflichtung habe, auf daß 
er gleich auf dem Fecke fei, um geistlichen Troſt zu 
ſpenden, falls tödtliche Zufälle ſich ereignen. In der 
That folte jeder Zug feinen Pfarret haden, wie jedes 
Linienſchiff ſeinen Kaplan hat. Indeſſen hat Heinrich 
(Biſchof) von Exeter eine Art Paſtoral⸗Warnung an 
einen Geiſtlichen als Direktor gerichtet, wonach es den 
Mitgliedern der Kirche nicht geſtattet iſt, Geſchäfte um 
des Gewinnes willen zu treiben. 


Köln, 29. October. Unſere fi idtiſche Verwaltung 
hat gegenwärtig begonnen, von dem höchſten Punkte der 
Stadt an Abzugskanäle nach außen zu wölden, um das 
durch weſentlich zu der Reimlichkeit der Straßen beizu⸗ 
tragen, eine geſundere Luft in denſelben zu feſſeln; dar⸗ 
neben hat die Arbeit noch das Gute, daß ſie den Win⸗ 
ter über eine Menge von Arbeiter beſchäftigen wird, 
welche unter andern Verhältniſſen wohl der ftädtifchen 
Armenkaſſe zur Laſt fallen dürfen. 


ourier. 


Tagesgeſchichte. 

* Breslau, 13. Nov. — Nach der geſtern er⸗ 
folgten Vertheilung der chriſtkatholiſchen Prediger wird 
Dr. Tbeiner den 9. in Neiſſe, Prediger Vogtherr den 
6. in Friedland, den 9. in Bunzlau, Pr. Hofferichter 
den 5. in Steinau, den 6. in Wohlau, den 7. in Au⸗ 
ras, und Religionslehrer Otto den 9. in Breslau den 
Gottesdlenſt leiten. 


Breslau, 4. November. — Das Gerücht, welches 
ſchon vor mehren Wochen in Danzig die Rande machte, 
daß der dortige chriſtkath. Prediger Rudolph in den 
Schooß der alleinſeligmachenden Kirche zurückkehren wolle, 
das jedoch bei denen, die Rudolph genauer kennen woll⸗ 
ten, keinen Glauben fand, hat ſich beſtätigt. Derſelbe 

war vor ungefähr vier Wochen von Danzig abgereist, 
um feine Verwandten in Neiſſe, namentlich die Schwe⸗ 
ſter, die nach ſeiner eigenen Ausſage von jeſuitiſch Ge⸗ 
ſinnten feinethalben vielfach bedrängt würde, zu beſuchen 
und ihre Verhäliniſſe zu ordnen, machte noch bei ſei⸗ 
ner Anweſenheit in Breslau Dr. Theiner ſo wie den 
andern Vorſtands mitgliedern biefiger Gemeinde einen 
Beſuch und reifte darauf nach Neiſſe, von wo aus über 
ihn keine andere Nachricht eingegangen iſt, als daß er 
zur Bekräftigung feines Rücktritts zur tömiſchen Kirche 
das Abendmahl in der Jeſuitenkirche von dem daſeldſt 
fungirenden bekannten Geiſtlichen empfangen hat. Auch 
ſoll ſich der ſelbe zur Sühne der hieſigen geiſtlichen Ober⸗ 
behörde bereits geſtellt haben. Wir wollen hoffen, daß 
M. keine Urſache hat, die wichtigen Beweggründe, welche 
ihn ſo taſch zur Aenderung feiner. Ueberzeugung führ⸗ 
ten, geheim zu halten. Dieſe Nachricht iſt namentlich 
für die entfernten Gemeinden der chriſt⸗katholiſchen Kirche 
in Preußen, welche mit ihm bisher in Verbindung ſtanden, 
beſtimmt, um darnach ihre Maßregeln de 


Breslau, 8. Nov. — Der Kaufm. Theodor Tran: 
gott Heinze zu Beleg M an Stelle des abgegangenen 
Agenten Kaufm. M. Böhm als Spezial⸗Agent der 
Mheinpreußiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Düffel- 
dorf beſtätgt worden. Der Kaufm. Joachin Wich⸗ 
mann zu Neurode if auf fein Anſuchen als Spezial⸗ 
Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
beſtätigt worden. Nachdem der Kaufm. Tſcherner in 
Fran kenſtein die Spezlal⸗Agentur der Düſſeldorfer Feuer⸗ 
Verſichetrungs⸗Geſellſchaft niedergelegt hat, fo iſt der 
Auttions-Commiſſarius Senftleben zu Frankenſteln 
als Spezlal⸗Agent der Düſſeldorfer Feuerverſicherungs⸗ 
Gesell chaft beſtätigt worden. — Die erledigte Pfarrei 
in Wangern, Bresl. Kr., iſt dem zeitherigen Pfarrad⸗ 

miniſtrator Schneider das. und das erledigte Pfarr⸗ 
amt an der ev. Kirche zu Herrmannsdorf, Bresl. Kr., 
dem Ge eröl⸗Subſtituten und Lector Salt mann vers 
liehen worden. — Die in Breslau verſtorbene Wittwe 
Seifert, geb. Lange hat dem Kinder⸗Erziehungs⸗Inſti⸗ 
tute zur Ehrenpforte in der Neuſtadt 50 Rthlr., dem 
de in der Neuſtadt 50, dem Kinder⸗Hoſpi⸗ 
büſte b. Grabe 50 und dem Hospital für arme alte 
A 30 8 he 85 1 Waldenb. 
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die oberſchleſiſche Se e Nov. — Heute wu ' de 
ädigung einer Br cke bei Ruda, 
5 t ſage veranlaßt, bei der se 
am 31. Dutbr,, hatte die augenlickliche Weiterfüprung 


bis Königshütte noch auf muthmaßlich 14 Tage hinaus⸗ + + Vom Zacken, 1. November. — Wit laſen 
geſchoden. Um: ½ 7 Uhe brach der erſte Zug von in Nr. 255 der Schleſ. Zig. von Königsberg aus, wie 
Gleiwitz auf, während die zweite daſelbſt ſtationirte Los der Hr. Miniſter Eichhorn es ſich beſonders ange⸗ 
comotive den Ober⸗Ingenieur nach Ruda zur Beſichti⸗ legen ſein laſſe die Lage der Lehrer zu verbeſſern. Es 
gung des dortigen Schadens führte. Nach Verlauf ſcheint nun über haupt, als zeige ſich feit einiger Zeit 
einer Stunde etwa erſchien von Koſel her das Hilfe⸗ eine größere Geneigtheit ſämmilicher Behörden, vorhan⸗ 
ſignal, was bei einem Theile der Anweſenden große dene Uebelſtände für den Lehrer zu beſeitigen. Nur 
Heiterkeit, bei dem andern Beſtürzung erweckte. Nicht] diejenigen, welche bei dem Inſtitut der Volksſchule be 
Alle kennen die Signale; fie glaubten daher aus dem ſondeis betheiligt find, — die Gemeinden, — wollen 
Worte: „Hilfe“ auf ein großes Unglück ſchließen zu am wenigſten von Verbeſſerungen hören. Ich werde 
müſſen, während jene ihren Scherz hatten, daß gleich Ibnen einige Beläge aus der hieſigen Gegend dazu 
bei der Eröffnung etwas der Art vorkomme. mittheilen, die mir aus guter Quelle zugekommen find. 


gelangen, daß er nicht mehr Ueberſpan 


Gleiwitz eröffnet. Die Be⸗ 


zeigte es ſich, daß der aus Oppeln kommende Gllter⸗, 
nicht der von uns abgegangene Perſonenzug die Noth⸗ 
ſchüſſe gethan. Die Telegraphen riefen alsbald die nach 
Ruda abgegangene Maſchine herbei, welche nun den 
Bedrängten entgegeneilte, und ſie um 11 ſtatt um 9 
Uhr ans Ziel brachte. Gleich nach ihnen traf auch der 
Perſonenzug aus Breslau ein, ſchwach beſetzt, wie das 
beim erſten Male und dem ſchlechten Wetter nicht an⸗ 
ders zu erwarten ſtand. Diejenigen, welche irgend eine 
Eröffnungsfeierlichkelt, Toaſte, Hurrahs, Böllerſchüſſe, 
Reden und Gratulationen an die Locomotive, daß ſie, 
ohne von Wölfen zerriſſen zu werden, hierher gelangt 
ſel, gehsfft haten, wurden gänzlich getäuſcht, Nichts ließ 
merken, daß heute die Bahn ihre Sporen verdient habe. 
Dergleichen Herrlichkeiten find auch nicht für den Plebs, 
ſondern nur für die Herren Aktionäre, die fie vergange⸗ 
nen Freitag bei der bemeldeten Luſtfahrt zu genießen 
ſich allein für würdig gehalten hatten. Nur die Guirs 
landen hingen noch am Empfangsgebäude und Putz⸗ 
bäumchen ſtanden an der Bahn und die Fähnlein jed⸗ 
weglicher Farben von Ariftofratie wehten aus den Dach⸗ 
luken der Bahnhofshauſer. Damit konnten wir, denen 
zu jener Fahrt und dem Eſſen in Königshütte 
der Zutritt verſchloſſen war, uns begnügen wie ein al⸗ 
ter Geliebter mit dem vertrockneten Kranze der einem 
Andern vermählten Braut. — Doch „ ſchließlich noch 
ein Wort mit dem Correſpondenten [O aus dem Kreiſe 
Groß⸗Strelitz“ in No. 255 d. 3. Derſelbe iſt entwe⸗ 
der zu muthwillig, um meine Worte zu verſtehen, oder 
er iſt nicht genug zeitungsgeübt, um zwiſchen den Zei⸗ 
len zu leſen. Beides ſollte aber bei einem Correſpon⸗ 
denten nicht vorkommen. Daß der Fanatismus an ſich 
keine Hungersnoth bringt, weiß ich, und habe das 
auch nicht geſagt. Aber wenn der Fanatismus zur 
Hungersnoth ſich geſellt, dann können wir, ohne gerade 
zu jammern und zu winſeln, woran ich weder in mei⸗ 
nen vier Pfählen, noch in den Zeitungsſpalten denke, 


jedem Falle beſſer, den Feind nicht zu verachten, ſondern 
bei Zeiten auf der Hut zu ſein und ſeine Dispoſitionen 
zu treffen. Der Fanatismus aber follte „bis jetzt nicht 
arg“, d. h. nach dem Sinne des Correſpondenten nicht 
weit verbreitet ſein? Nun, ich ſollte meinen, wenn man an 
Halberſtadt, Liebenthal, Eſſen, Neiſſe, Grottkau, Neu⸗ 
markt, Trebnitz, Tarnowitz, Ratibor, Worms oder eigent⸗ 
lich Gernsheim, wozu ſich noch andere Orte fügen Be: 
wenn man an die Beweiſe von Ganaciomue be 2 . 
Orten allen denkt, ſo kann man zu en Uhle 
if, ſondern aus einem weit verzweigten und tief, tief, 
ee fein genug angelegten Plane entſpringt. Möge 
der Correſpondent immer bei recht guter Laune bleiben, 
ich kann mich einer trüben Stimmung nicht erwehren, 
wenn ich an 40“ Thatſachen denke und der Zukunft 


eine Frage fr 


Später 
| 


keiner ‚glänzenden Hoffnung entgegenſehen, und es iſt in 


In der Gemeinde A. lebt eln Lehrer in der drückendſten 
Lage; es vergehen oft mehrere Tage, daß er auch nicht 
Einen Pfennig Geld im buchſtäblichen Sinne des Wortes, 
im Hauſe hat. Seine Schule iſt jetzt 30 Kinder 
ſchwächer, als zur Zeit feiner Anſtellung vor etwa 
16 Jupren; alle Lebensbedürfniſſe ſind aber ſeit jener 
Zeit fo in die Höhe gegangen, daß jener Ausfall von 
wöchentlich 1 Thlr. Schulgeld mit den höheren Preifen 
des Brennmaterials und allen andern Bedürfniſſen ſeine 
Stellurg jetzt gegen 100 Tir. geringer gemacht 
hat, als ſie es bei ſeiner Berufung war. Und dies 
Alas ohne feine Schuld. Dabei iſt feine Familie ges 
wachſen. Was damals für 2 Perſonen ſehr wohl ausreichte, 
würde, hätte ſich auch das alte Einnehmen und Preisver⸗ 
hältniß erhalten, ſchon richt mehr gut ausreichen; aber es 
hat ſich eben ſehr nachtheilig verändert. Der Lehrer wendet 
ſich an den Ortsrichter und an den Magiſtrat zu Hirſch⸗ 
berg, welcher Patron iſt. Der erſtere ruft die Gemeinde 
zuſammen, ſtellt ihr die Lage des Lehrers vor und ſagt, 
fie könne ihrerſeits helfen, wenn fie alle fteiwillig nach 
Maßgabe ihres Beſitzes dem Lehrer etwas Getreide und 
Kartoffeln geben wollten. Derſelbe wolle keine Zulage, 
ſondern nur eine Beihülfe zur Deckung des Ausfalles, 


den er erleide; er wolle dieſe Hülfe auch nur ſo lange, 


bis die Schülerzahl die frühere Höhe wieder erreicht ha: 
ben werde. „Ich habe den Anfang gemacht, fährt der 
Scholz fort, und dem Schullehrer geſtern zwei Sack Mehl 
geſchickt; ihut Ihr nach Euren Kräften etwas ähnliches, 
und es wird feine Noth wenigſtens Etwas gemildert.“ 
Was antworten die verſammelten Mitglieder der Ge⸗ 
meinde? „Wir haben ſelber nichts, wir können nichts 
geben.“ Der Magiſtrat in Hirſchberg, welcher, fo weit 
es ihm möglich iſt, die Verbaltniſſe der Lehrer zu vers 
beſſern ſtrebt, übergab die Eingabe des Lehrers mit Be⸗ 
vorwortung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. Dieſe 
überzeugte ſich davon, daß Hülfe nothwendig ſei und 
erklärte dem Magiſtrat; „Wir wollen Etwas dewillf⸗ 
gen, aber zuvor fol die Gemeinde, deren nächte 
Pflicht es iſt, das Ihre thun.“ Wir ſehen hieraus, daß 
Alle zur Hülfe bereit find, nur Die nicht, die es zuerſt 
fein ſollten, die Glieder der Gemeinde, die Väter der 
Kinder. Sogar ein zweites Patronat, welches nur mit 
einigen Kindern dei der Schule betheiligt iſt, war ſo⸗ 
fort E aa Unterftügung bereit. Wann werden ſich 
15 > su davon Überzeugen, daß von einem Lehrer, 
und geiſt er Noth geiſtig entrückt iſt, für die ſittliche 
e ae) Hebung. der Jugend wenig oder nichts er⸗ 
wi erden kann! Ein ähnliches, wenn auch, weil 
dal ehrer keine fo zahlreiche Familie hat, weniger 

endes Nothverhältniß fand in der zur Schaf gotſch⸗ 
ſchen Herrſchaft sebötenden Gemeinde B. ſtatt. Der 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 

Lehrer wandte ſich mit einer Vorftellung an das Ka⸗ 
meralamt zu Hermsdorf, das, namentlich unter dem 
gegenwärtigen D rekto, Hin. v. Berger, die freundliche 
Geſinnung des Grafen gegen Küche und Schule ohne 
Unter ſchied der Kenfeſſion recht entſchieden aus pricht. 
Der Kameral:Direftor kam fofort feibft in die Gemeinde, 
neß fie verſammeln und die Verbeſſerung wurde dort 
raſch durchgeſezt, während in A. der Lehrer noch nicht 
weiß, ob man ibm helſen werde. Doß ſich in B. auch 
die Gundherrſchaft bei der Hilfe bethetligte, will ich zum 
Ueberfluſſe noch bemerken. Es iſt beſonders anzuerkennen, 
daß man die helfende Hand vor allem kleinen Gemein⸗ 
den zuwendet, weil man leider nicht ſeiten die Erfahrung 
macht, daß ein Lebrer, der ſeinen Beruf von der ordi⸗ 
naiſten Seite auffaßt und tin blos als Ernährungs⸗ 
mittel betrachtet, auf den traurigen, den Lehrerſtand 
ſchmähenden und die Volksbildung an ihre Herzwurzel 
angreifenden Gedanken kommt, er dürfe bloß nach Maß⸗ 
gade feiner Einnahme arbeiten. Da hört man mo I 
Aeußerungen: Für mein Dorf kann ich genug, thu 
ich genug! für das Neſt iſt die Schwarte (Bud) gut 
genug u. dergl.“ Wander ſagt in ſeiner „Volksſchule als 
Staatsanſtalt“ (S. 33): „ber Lehrer ſoll kein Lohndiener 
fin, Bei ſeiner Pflichterfüllung ſoll ihm nie einfallen: 
Was wird mir dafür? Die Arbeiten des treuen Leh⸗ 
rers können von keiner Regierung bezahlt werden; bie 
aber, welche bezahlt werden können, ſind um jeden Preis 
zu theuer. Wenn ein Volk ſeinen Lehrer hungern läßt, 
fo iſt das feine Schande; wenn aber Lehrer ihr Wir⸗ 
ken nach der Bezahlung abmeffen, fo iſt das die ih rige. 
„ „gemeine Naturen 


dem, was fie thun, idle mit dem, was 
nin wit ſie ſind.“ 


b. Allg. 3. wird von der ſchleſiſchen 
ne Die Ercommunication des Dr. Thei⸗ 
ner und Pfarrer Nitſchke iſt ſo viel wir hören beſchloſſen, 
und wird mit nächſtem kund gemacht werden. — Ein 
Brief vom Oberrhein meldet, daß Ronge die Abſicht 


Rollen oft Gelegenheit gegeben wird, ihr in dieſer Be⸗ 
zietung hervorragendes Talent weiter zu vervollkommnen. 
Herr Henning als Odoardo ließ einige Lücken bemer⸗ 
ken; vielleicht waren ſie Schuld, daß dieſe Leiſtung nicht 
ſo gut war, wie wir ſie von ihm gewohnt ſind. Das 
Spiel der Mad. Hegel (Gräfin Orfino) und der Mad. 
Heinze (Claudia) verdient lobende Anerkennung. Ge⸗ 
rufen wurden die hier Genannten, mit Aus nahme des 
Herrn Schwarz. 

Nachſchr. Der Theaterzettel von Sonntag dem 
2. November enthält folgende Mittheilung: „Herr und 
Madame Denemy haben, die beſtehenden Engagements: 
Verträge brechend, ſich heimlich von hier entfernt.“ Wir 
können dazu der Direktion beſonders in Betreff des 
Herrn Denemp nur Glück wünſchen, ungeachtet feine 
lebte Darſtellung als „Aldert Roſe“ im Zauberſchleler 
uns unvergeßlich bleiben wird. 


— — N. 


Braunkohle. 

Seit Kurzem befindet ſich auf dem hieſigen Freibur⸗ 
gerbahnhofe, dei Herrn Louis Roth, ein Depot der 
Braunkohle aus den Werken bei Laaſan, über welche 
wir dereits ein andermal Bericht eiſtattet haben. Wir 
fügen nur noch hinzu, daß die daſelbſt bauende Gewerk⸗ 
ſchaft in jener Gegend, namentlich auch in Puſchkau 
und Peterwitz, noch mehrere Gruben eröffnet hat, fo 
daß der dortige Bau die Kohle in aller Geſtalt zu lie⸗ 
fern im Stande ſein wird, und daß durch die mit der 
Ditection der Freiburger Eiſendahn getroffenen Verein⸗ 
barungen, die weitere Beförderung derſelben, namentlich 
auch bis zur Hauptſtadt, außerordentlich erleichtern wer⸗ 
den. Es iſt bereits früher angedeutet worden, von wel: 
cher Wichtigkeit dei den ſehr hohen Holzpreiſen, und 
dem theils ſchon vorhandenen, theils bevorſtehenden Holz⸗ 
mangel in vielen Gegenden, die Aufdeckung der nun 
bereits zahlreichen Braunkohlenlager iſt. Wer da weiß, 
wie ſchwer man ſich in der von ihrer Lagerſtätte ent⸗ 
fernteren Orten zur Steinkohlen⸗Feuerung entſchloſſen 
hat, der wird es begreiflich finden, daß auch die Feuerung 
mit Braunkohlen nur langſam Eingang finden und 
viele Vorurtheile zu überwinden haben wird, ehe man 


Holze droht und ſchon fo oft todbringend geweſen iſt. 
Endlich wollen wir noch die aus Dingler's Journ. I 
entnommene Notiz anführen, daß die aus der Braun⸗ 
kohlenfcuerung gewonnene Aſche ein vortreff iches, den 
üblen Geruch tilgendes Desinfectionsmittel füt Kloake 
u. dgl. abgiebt. 


Vorläufig! 

In Folge des Schmähartikels gegen den Prediger 
Hrn. Wieczorek in Nr. 44 des hieſigen Kirchenblatts, 
habe ich bereits bei der betreffenden Behörde ge⸗ 
gen daſſelbe Beſchwerde geführt, da es in der 
That hohe Zeit iſt, daß dieſes Blut endlich 
in die Schranken der Gefige zurückgewieſen werde. 


Herausgeber deff.Iben if der Rector des fürſtdiſchöfl. 


Klerikal⸗Seminars Hr. Dr. Joſeph Sauer; Hauptmitar⸗ 
beiter der Sudregens im Klerikal⸗Seminar Hr. Licer⸗ 


tiat Welz und Hr. Dr. Groſch. Außerdem arbeitet 
daran noch die ganze römiſch⸗theologiſche Jugend unſe⸗ 
rer Provinz. 
gung des Verfaſſers jenes Schmähartikels behalte ich 
mir noch vor. 


Eine beſondere „erſte und letzte“ Abferti⸗ 


Breslau den 4. Nov. 1845. 
Conſtantin Nowicki. 


Handelsbericht. . 
Stettin, 13. October. — Getreide im Allgemeinen be⸗ 


hält, beſonders durch Einfluß der Berichte aus England, 

Belgien und Holland, noch immer einen animirten, ſteigen⸗ 

den Markt, ſo wenig auch zu verkennen iſt, daß unſere Preiſe 

denen der auswärtigen Märkte fortwäheend vorauseilen. 

Demgemäß iſt Weizen in dieſer Woche neuerdings höher be⸗ 

5 worden, und zwar 130 —13Ipfd. alter weißer Schleſ. 
Rthlr. 


Aus dem Berliner Börſen⸗Bericht 
vom 1. November. . 
Schneller als wir es vermuthet hatten, bewährte ſich ſchon 


in den erſten Tagen zum Theil die in unſeren letzten Berich⸗ 
ten ausgeſprochene Anfiht 

Börſe; es ſtellt ſich zum Ultimo ein fihtbarer Mangel an 
Stücken heraus, das Geld wurde täglich weniger knapp und 


über den ferneren Gang unferer 


die Deckungen früherer Blankoverkäufe waren ſo ſtark, daß 


datte auch den Elſaß zu deſuchen, daß ihm aber der 


die Anwendbarkeit und Zweckmäßigkeit dieſes Brenn⸗ 
Eintritt in Frankteich unterſagt wurde. 


materials anerkennen wird. Referent geſteht, daß die 
Verſuche mit der aus dem oben angeführten Depot ent⸗ 
nommenen Braunkohle ſeine Erwartungen übertroffen 
haben, wie denn auch die Ortſchaften um Laaſan nicht 
nur große Quant gäten derſelben beziehen, ſondern auch 
die neuentdeckten Lager bei Wirſingave und Strieſe 
den reich ichſten Adſatz haben, und in der Gegend von 
Schwiedus dieſe Fauerung bereits ganz allgemein gewor⸗ 
den if. Die Hauptdedin, ung bet dieſer Feuerung — 
fie werde in Stubenöfen oder Küchenöfen angewendt — 
iſt, daß der Ofen ſehr ſcharfen Zug habe; übrigens 
hat derſelbe ganz dieſelbe Eiarichtung wie fie 
zur Steinkohlen = Feuerung er orderlich iſt, nur 
daß der Feuerungsraum etwas größer ſein muß, 
die Roſtſtäbe et vas eng und nach hinten etwas tie⸗ 
fer liegen müſſen.) Die in dem Depot Bres⸗ 


e ate r. 

Sonntag den 2. Novbr. Neu einſtudirt: Emilia 
Galotti, Trauerſpiel in fünf Aufzügen von Leſſing. 
„Emilla Galotti“ gebört zu denjenigen Dramen, die 
wegen ihrer innern Wahrheit nie aus dem Leben ver⸗ 
ſchwir den werden, wenn auch die Bühne fie vergißt oder 
vielleicht des herrſchenden Zeitgeſchmackes wegen vergeſſen 
muß. So lange es Menſchen giebt, die über dem Ge⸗ 
fege — wir nehmen hier Goch“ nicht im juiftiihen, 
ſondern im moraliſchen Sinne — zu ſtehen glauben, 
tür welche das Geſetz keine Schranke 

werden auch ähnliche Trauerſpiele des Lebens 


dadurch 
zurücktritt. nterge 1 } 
Fall ſtat findet; in drei bis vier Stücke zerbrochenen Zie eln fo von 

noch zu unſeret Zeit mit geſpannter Aufmerkſam⸗ | hinten nach vorn aufgelegt werden, daß fie hinten in 
keit vom Publikum begleitet wird. Das Räſonnement dickerer Lage liegen und nach vorn abnehmen; vorn 
leſen wir lieber, als daß wir es vortragen hören. Die wird angezündet und das Feuer ſchreitet nach hinten 
Charaktere ſind wie in allen Leſſing'ſchen Stücken fort; auch iſt zu beachten, daß wiſchen den Stücken 
ſcharf mit wenigen Strichen gezeichnet: die einzise Uns einiger Luftzug ſtattfindet. Die Kohle brennt dann in 
terredung Appiani’s mit Marinellt giebt uns ein fertiges einem Ofen von der angegebenen Conſtruction mit ſchö⸗ 


und klares Bild von dem Erſteren. Für die Darſteller ner Flamme und ich habe in einem kleineren Zimmer, 


iſt diefe feſte und klare Charakterzeichnung von Vortheil, worin 10 Gr. R. waren, bei einer Temperatur im 
wenn fie die Klippe vermeiden, mehr h einzulegen, als Freien von 89 R., mit drei Ziegeln eine Erhöhung 
der Dichter gewollt hat. Die geſtrige Darſtelung war voa 2 R., in einem größeren Zimmer unter denſelten 
im Ganzen gelungen; wir wünſchen, daß ſie ſich wie⸗ Umſtänden von 1,50 R. in der Nähe des Fenſters beob⸗ 
derholen möge. Nur der eine Mißge ff war ungemein achtet. Da nun das Hundert Pete Ss 
ſtörend, daß die Rolle des Prinzen in die Hände des im Bahnhofe für 11 Sr. verkauft wird, fo wird man 
Herrn Schwarz gelegt war: eine ſo unſichere, ſchwan⸗ | hieraus abnehmen, daß dieſelden ein Außerft wopifiiles 
kende Auffaſſung und Darftelung iſt uns felten vorge: | Brennmaterial find. Allerdings iſt deren Heizkraft ges 
kommen. Herr Rottmaper degnügte ſich auch in der ringer, als die guter Steinkohle, da ſie ſich nach den 
Rolle des „Marinelli“ wie in den meiſten feiner Leiſtun⸗ Verſuchen unſeres geſchätzten Dr. Duflos wie 5 zu 7 
gen mit dem Beiſalle des hoch geſtellten und hoch ſiten⸗ | verhalten, aber für Sıubenheizung vollkommen austei⸗ 
den Publikum's; es wäre unnöthig zu erwähnen, daß er bend. zumal wenn man eine ſtetige mäßige Wärme 
durch jeden Ton und Gang und Schritt und jede Miene 
dm Marinelli als Teufel zu malen ſich beftrebte, damit 
wir «6 ja nicht vergeſſen, daß er das böſe Princip dar⸗ 
deut. Dabei ſorach er fo life, daß wir eg dem ent⸗ 
ferntern Theile des Publikums kaum verdenken können, 
wenn es ihm mit dem ungeſtümen Zuruf: „lautet!“ weitem nicht die Gefahr zu beforgen, wie fie bei der 
daran erinnerte, daß es auch etwas böten wollte. Faäu⸗ Ste enkohlenfeuerung und auch dei der mit eichnem 
lein Bernhard zeigte ols „Emilia Galotu“, daß fie , +) Mit der Construction eines ſolchen Ofen ift der Dfens 
um tragiſchen Fach Talent und Neigung befigt; die hier baumeiſter Müller Rauengirnfrahe im Gomeren), 325 en 
und da noch hervortretende Unſicherheit wird fie dei forte Ein von demſelben uach 2055 9 e 
Elfer leicht überwinden: fie hat dieſe ſchwierige üblichen Art anf Vereeſ en e 
* ef 0 auf gefaßt und im Geiſte des Di & 5 7 e Ofen kann auf der Carlsſtraße No. Aug 
0 re . | 


erden, woſelbſt der Pedell Weinert 
"idergegeben, Wir wünfen, daß iht durch äpnlice | näpese Auskunft gebt. 


darf beſchränkt und 
fogar wieder im Uebe fluſſe vorhanden war, die 
bis jetzt noch feblt; es möchte jeder noch gern zu den niedri⸗ 
gen Courſen kaufeu, die Beſitzer theurer Stücke aber, die 


wünſcht, und eben fo in Kochöfen neben Holz oder 
Steinkohlen mit dem größten Nutzen anzuwenden. In 
dem Zimmer, worin täglich auf dieſe Weiſe gehelzt 
wird, iſt auch nicht der geringfte Geruch bemerkt wor: 
den und bei dem Venſchließen der Ofenkloppe iſt bei 


ſelbſt die ungünſtigeren Berichte von Paris und London, ſo⸗ 
gar die ſehr ſchlechten Notirungen von Wien, hier nur gerin⸗ 
gen Einfluß ausüdten. Nach vollendeter Liquidation, ſchon 


am geſtrigen Schluſſe der Börſe, trat indeß wieder eine Stag⸗ 
nation, theilweiſe wohl eine Mattigkeit der Courſe ein, die 
bei ziemlicher Geſchäftsſtille auch heute noch anhielt. Es ift 
dies ein Beweis, bob der Verkehr ſich jetzt nur auf den Bes 

aß, odgleich das Geld geſtern und heute 
Spekulation 


einen weſentlichen Grund zum Fallen nicht mehr ſehen wollen, 


fie nicht mehr dazu hergeben und fo wind die Stille im Ge⸗ 


ſchäft vielleicht noch einige Zeit fortdauern, bis die Rothwen: 
digk it der unlegung des müſſig liegenden Geldes und neuer 
Spekulation den Verkeyr und die Courſe wiederum beleben 
werden. Es wird manchen befremden, wodurch das Geld ſo 
ſchnell und faſt plötz ich wieder zum Vorſchein gekommen, der 
nicht weiß, daß die Vorſicht unſerer Geldmänner und die 
Furcht vor einer Kriſe ſie veranlaſſen mußte, ihre baaren 
Mittel möglichſt zuſammenzuziehen; es kann in ſolchen Zeiten 
weder ein Zins⸗ noch ein anderer Verluſt in Betracht, ſon⸗ 
dern nur darauf ankommen, eine mögliche Verlegenheit zu 
vermeiden, und es tft daher na.ü.lid, daß, ſobald dieſe Vor⸗ 
ſicht nicht mehr nothwendig erſcheint, auch das zurückgehal⸗ 
tene Geld wieder in Umlauf kommt, und ſo konnte man 
namentlich geſtern und heute willig Geld gegen Depots he⸗ 
ben und waren aute Dis kontobriefe ſogar ſchon wieder zu 
4%, pCt. zu placiren. 

Die Steigerung der Courſe der Actien und Quittungsbagen 
war in dieſer Woche nicht unbedeutend. 


Actien⸗Courſe. 
n Breslau, 4. November. 
Die Courſe der Eſſenbahn⸗Actien waren deute bei ſchwa⸗ 
chem Verkehr zwar ohne weſentliche Veränderung, jedoch im 
Ganzen matter. R 
Oberſchleſ. Lite, A. 4% p. C. 111 Br. 
a ee 2 e 12 Br. 
reslau-Schwe dnitz⸗ Freiburger 4% p. C. abgeſt. 10711, 
108 bez. u. OW ade EEE 
BR te (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 103%, bez. Ende 
Br. 


3 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106%, Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 99 ld. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% Gd. 
„ Zuſ.⸗Sch. p. C. 93 ½ u. % 
ez. u. Gld. 


— —— — — — — 


Nerffe. Sonntag den 9. Nov, findet die feierlich, 
Ordination des von der hieſigen chriſtkatholiſchen Ga 
meinde gewählten Predigers Herrn Strunk ſtatt. Hern 
Prediger Dr. Theiner wird die Ordinationsrꝛde, Heri 
Prediger Hofferichter die Predigt abhalten. Die chriſt⸗ 
katholiſche Gemeinde wird an demſelden Tage in die 
zum Gedrauch gewährte Garniſonki iche eingeſübrt wer 
den. Lt Der prov. Vorſtand. 


— nee, 5 


— — 


Ferdinand Hirt, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, 


Breslau, Ratibor, 
am Naschmarkt No. 47. i am grossen Ring No. 5. 


g \ 

Der durch die Eisenbahnen erleichterte und gehobene Verkehr mit Breslau und Ratibor veranlasst 

die Bitte an geneigte Literaturfreunde der Provinz und benachbarter Gegenden: den Bestrebungen meiner beiden Ge- 
schäfte eine wohlwollende Berücksichtigung zu bewahren. : 

Kur Ein anerkannt umfassendes Lager gediegener und gesuchter Bücher aus allen Zweigen der deutschen Literatur 

bietet den vielseitigsten Bedürfnissen die erforderliche Auswahl. 4 
SGSeewäahlte orte der französischen, englischen, italienischen und polnischen Literatur 
erfahren unablassig die sorgsamste Bereicherung. 2 8 


Auch der Ergänzung von Büchersammlungen durch billige Erwerbung R 
und seltener Werke bleibt eine gewissenhafte Vermittelung gesichert; für Behörden, für 
öffentliche und Privat-Bibliotheken dürfte dieses verlässige Anerbieten meiner Firma ein besonders beachtenswerthes sein. 


Ferdinand Hirt. 


Verbindungs⸗Anzeige. Heute, Mittwoch den 5. November, Subhaſtations⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) Vortrag von Hrn. Dr. Behnſch im Hand. Das im Beuthener Kreiſe gelegene Allo⸗ 
Unfere am heutigen Tage hierſelbſt vollze⸗ lungsdiener⸗Inſtitut. dial⸗Rittergut Piakowig, zur Subhaſtation 
gene eheliche Verbindung beehren wir uns Die Vorſteher. auf 41,305 Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. und zum 
ieben Freunden und Verwandten hierdurch er⸗ M u { eum Pfandbriefs⸗Kredit auf 37,089 Rtlr. 26 Sgr. 
gebenſt anzuzeigen. N ſgeſtent: M 8 Pf. abgeihägt, ſoll an erdentlicher Ge: 
Breslau den 3. November 1845, er oft 1 Leben,“ Oelgemälde von tihtsftele in termino den 1 0ten März 
Adolph Zebe, Paſtor zu Jäntſchdorf. „Portrait nach dem Leben,“ Oelg 1846 Vormittags 11 uhr öffentlich verkauft 


Caroline Ida Zede, geb. Aueſter. e e Herrn Koinig aus werden. Die Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 


Entbindungs⸗Anzeige „Odalisk“ (Bruſtbild), von demſelben. kenſchein find in unſerer Regiſmafur einzu 
WN N 3 a K den 20, Auguſt 1845, 
Die beute erfolgte glücküche Entbindung „Große Winterlandschaft,“ Oelgemälde von ſehen. Tarnewit 
W e 0 Ben, ir 172 un N ra are Akad Das Grafl. Henckel v. Donnersmark 


Bekanntmachung. 
Unterzeichnete fordern hiermit auf, 

1) alle zur Nachlaßmaſſe der hier verſtorbenen 
Frau Johanna Türckheim, geb. Ulk 
mann, gehörigen Wechſel⸗ Schulden 
nebſt Zinſen 

bis zum 1. Decemher a. c. und 

2) alle rückſtändigen Hypothekenzinſen 

bis zum 34. December a. ©. 

zu bezahlen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer 

Friſt die Klage ſofort eingereicht wird. 

Zur Empfangnahme dieſer Gelber find be⸗ 


N ‚ ümächtigt 
nem gefunden Mädchen, zeige ich, ſtatt bes „Karſch. Freiſtandesherrl. Beuthener Gericht. vo — Herr Saus ol ( 
& FIR ee BEINE FEINE any goldene 
a Plan: a er er Im König von Ungarn | Subhaftationg- Betannumadung. Rade, Gaſſe No. 27 a) und 


der Herr Adolph Wollenberg (Ni⸗ 
kolaiſtraße No. 31), 
beide in Breslau wohnhaft. 
Brieg den 23. October 1845, 
Die Erben der Frau Johanna Tüackheinn, 
geb. Ullmann. 


5 4 N 72 Die zu Wüſtewaltersdorf, Waldenburger 
ö Heinrich Somme. eee eee Kreiſes, sub No. 2 des Hypothekenbuches be⸗ 
in a eee ſſchen me ee Anfang 6 Übe. ER e Ne 
Die heut früh 7 ubr erfolgte glückliche Ent⸗ Entree für tſubſeribenten 4 Perſon gerichtlich tarirt auf 11,333 . 17 Sgr. 
Dindung feiner lieben Frau Marie, geborne 5 B anni Hall: Pf., zufolge der nebſt Hypothebenſchein in 

Gabanis, von einem gefunden Mädchen unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
becher ſich hiermit ergebenſt anzupeigen Tanzunterricht. in termino 


W. Reimann, Apotheker. An dem von Herrn Baptiſte in meiner] den 11. März k. J. Vorm. 10 Uhr Ein ganz nahe an Neiſſe liegendes Gut, 
* Roſenberg den 2, Nopbr. 1845. 0 Anſtalt zu ertheilenden Tanzunterricht, wel; in unferer Kanzlei zu Wüſtewaltersdorf 149 deſſen Ertrag größtentheils in Zinſen beſteht 


und wozu nur noch eine, zur Selbſthewirth⸗ 
ſchaftung geeignete Acker- und Wieſen⸗ 
1 = 107 Morgen ig ift = — 
en. aufluſtige as Nähere 
dem . Pe in Nei 22 
In hiesiger Stadt auf einer frequenten 
Straße, iſt eine gut eingerichtete Brau⸗ und 
Brennerei, nebſt den dazu gehörigen Utenfis 
lien, unter foliden Bedingungen fofort zu ver ⸗ 
pachten und wollen ſich darauf Refleckirende 
in portofreien Briefen an mich wenden. 


5 7777 ge. der den 14. Nov. beginnt, können noch ei- wendig ſubhaſtirt werden. 
die TOT Ualche dee Äunge madchen und auch Knaben, ee. Waldenburg den 24. Jul 1845. 
bin 10 e bee von e dis zum zwölften Jahre, An, Das Gerichsamt der Heirſchaft Wüſte⸗ 
a Nr ben, a 1 7 5 Ver S. Werner, waltersdorf. 
is a N IIc, Sutehniger Ring Nr. 10. 5 n een e 
0 y ie am löten October 1838 verftorbene, 
Verb. Kapsborf ben 3. ‚November 1845. Subhaſtations Bekanntmachung. verwittwete Frau Flügel⸗Haſenclever, 
Entbindungs⸗ Anzeige. Zum wothwendigen Verkaufe der hier geborne Stüber, hat in ihrem binterlaffe: 
(Statt jeder beſondern Meldung.) No. 2 und 3 der Werderſtraße belegenen, die nen Teſtamente ein Kapital von 4000 Nthlr. 
Heute Morgen wurde meine Frau, geborne Liebich ' ſche, vormals Kroll ' ſche Bade⸗An⸗ mit der Beſtimmung legirt, daß die Zinfen 


von Klür, von einem Knaben glücklich ent⸗ ſtalt bildenden, auf 37145 Rtl. 5 Sgr. davon zwei auf Preuß. Univerfitäten imma: Neiſſe im Ocloder 1845. 
bunden. 1 7 a 6 Pf. geſchägten Grundſtacke haben wir trikulirten hülfabedürftigen „Studierenden aus C. F. J. Kun iſch, Commiſ ſion alt 
bv. ackewitz, Prem.⸗eleut. im 10. Inf.⸗Reg. einen Termin auf ihrer Verwandtſchaft als ein Stipendium ge: | ——— I 5 5 
Breslau den 4. Nopbr. 1845. den 14. Januar 1846, Vormitt⸗ geben werden follen. Dem Willen der Fray] Trockene Bohlen, Spund⸗, Zoll und Rand, 
Ii . tags 11 uhr Teſtatrix gemäß werden Anverwandte, welche] bretter, fo wie auch Schwarten ſollen 
En insnns „Anzeige. 4 & Lob landes- Gerichts- ire Verwandichafte-Berhäitniffe mit derſel.[ Montag d. 13, d. früh 40 Uhr 
beute früh it meine Frau von einem Kna, Ye 905 he berlandes⸗ 4 aa ben oder mit deren Adoptivmutter, der zu gandes⸗ in der Brauerei zu Ober Glauche meifibieienb, 
N Ma . 5 eee 19 55 in unſerem Partheienzim. hut früher verſtorbenen Frau 1 ud,|gesen gleich baare Bejahlum verkauft 1 
. ü Y er ; eb. Haſenclever, nachweiſen können, auf den. Von heute ab we en Kaufluſti bi 
49122 > en Ob. E= Ger. Aſſeſſor. Tere, und Hpvothekerſchein konnen in ber 9 — fi dieſerhalb bei uns oder dem | Brettwaaren vorgewieſen im Wald — der 


—— = Subhaſtations⸗Regſſtratur eingeſehen werden. 22 g . 
Entbindungs⸗Anzeize. Ei dieſem Terme Werben d Erben des Ze Dont. 725 r e 
‚ Die glüdihe Entbindung meiner geliebten Sefahäoblare Chriſtian Reinhold Ruhmberg, Kaufman fer z ; 


Ober⸗Glaucher Ziegelei. Nit 1.120 


rr 


Landeshut den 29. October 1845. J Gine neue Mafhinen-Wangel feht zum 2 


au von einem geſunden Mädchen beehre ſowie die unbekannt RealsPrfitenbenten, und N 
ch wich ſtatt Nee Welbang, mocbenft zwar letztere unter 705 Warnung vorgeladen, Der M agiſtrat. 8 Verkauf, fo wie auch Benellungen an⸗ 
uzeigen. . daß fie im Fall des Ausbleibens mit ihren Baus Verdingun 9. 8 genommen werden bei Anton iewicz, 
kes . ben 4: Nopember 1845. Real» Anſprüchen auf das Wrundſtück ausge⸗ In Folge elner Verfügung der Königlich, Maſchinenbauer, Breiteſtraße No, 42. 
f v. Reichen bach, ſchloſſen werden. Hochlöblichen Regierung Abth. III. zu Bres D eee eee eee 


Prem tient. im Iten Inf. Regt. Breslau den 10, Junt 1845. lau, vom 15ten October d. J., ſoll auf den 
Todes ⸗ Anzeige. Voönigl. Stadtgericht. II. Abtheilung. Waldwärter⸗Etabliſſement Wallendorf, Ober. 


Ben ul ann e d e ke de kan e eee 
ara —— Mut Se nigft ge: Daß der kehngutsbeſiger Carl Büttner dem Wohnhauſe im Wege der Licitation ar 
die 9 Frau Doctor n a 15 Cem 4 ee den Mindeſtfordernden vergeben werden. Zur 

, 2 7 7 ri ’ 5 [4 R i 8 5 N 
geb. Stebler in ihrem Tlften Lebensjahre Gerichts amtes ban Mecſegberf ben Polnisch Feen ace W 7 
an einem gaſtriſch nervöfen Fieber, weiche! Baudiß vom 24. Januar 1834, die an ihrem olg veranſchlagten Baulichkeiten habe ia 


im tiefſten Schmerl allen ihren vielen und früheren Wohnorte Poln. Baubiß unter Ehe: ; 
Mn en Bl und Verwandten leuten ee Götergemeinſchaft au dar: 3 20 9 pr! eber 1846. Mes 
i ergeben i lo aben, wird Ant 4 3 ; 

f 2 Carl Nagel, a 9 5 ac age ae mittags von 2 bis 4 Uhr 


Ein gebrauchter Flügel 
ſt ſehr billig zu verkaufen und 2 
erfahren Grünebaumbrücke No. 1 3 Tr vet, 

Düngerkalk ift ſehr billig zu haben Schweid⸗ 
niger Straße No. 14. 

2000 Rthlr. 
werden auf ein hieſiges neu gebautes Haus 
bald geſucht durch 5 

Eduard Vetter, Neuſcheſtr. Nr. 2, 


Haͤubchen a la Polka, 


im Namen der Hinterbliebenen.“ Zobten den Töten October 1845. in dem Königl. Oberförſter⸗Etabliſſement Win 


N. 1 e der 7 
CCTCCcCTTCꝓVCCCVTC ET nah ce BA myrgır aha ranen (che Adnet Hansen 
Todes Anzeige. “0 Befannemahung  Iperfenige zur Abgabe eines Gebots zugeianen | am Neger und Palbpug für Dümpn, fo 

a ch ung jenige z 8 zugelaſſen wie ihr Lager 

Bi Folge nervöſen Fiebers eutſchlief geſtern: Im Auftrage einer Königl. Hochlöblichen werden kann, welcher eine Caution von] N ſt 7 TR 
lebte Fraue mu einem Geffern &rben meine Regierung werden 30 Rthlr. deponixt haben wird. der neueſten Stickereien 

8 * Jalta 2 atmet und den 17ten November d. J. Vormittags) Anſchlag vo Sranbebingungen Kennen, NER Raoſalie engel, 

a b 6 . t i i der König 2 3 8 

einen bie zu mit der Bitte um] von 10 bis 12 uhr Peters Wädiſc⸗ Mar eingesehen werden. Ming asche 01 Tr., 


n d daten u Kupp Brieg den Iten November 1845. 
81 Scheffel 8%, Metzen Zinshafer 8 n 1 
a Denke, Der Königl. Bau- Inſpektot 


neben der Modewaaren⸗ Handlung deß be 
P. Nan peer, N 


Bauman den 4, Rovember 1849. 
N eee 


Willibald Mins berg, 9 
Juſtiz⸗ i 4 0 1 meiſtbietend verkauft und die Bedingungen 


9 5 im Termine vorgelegt werden. s Anzeige. % fferte warmer Hand uh. 

e enter: epertoire. Kupp den 30, October 1845. BE . 5 9 5 d. ash — 5 Allen unſeren Engros⸗ ur N: 
1 den [ „ 5 g a » r it di 

Ober in 30 : 4 = Königl. Domalnen⸗Rentamt. g bis 12 uhr follen aus Porzelan, Kupfer S get die ergebe Kaige daß unſer 8a, 


Le ‚nen, 9 ger i a 
N 50 5 5 Pen bn e Einige an ER ere e. Beth ene tredbeiiede and be E Mi Fate oe An emp 
8 90 om 80 eig zweite Sehe, ig 97 mmerherr Graf o. Beth u⸗ ftücte. 2c., desgl eins ſolche einer geneigten Beachtung. 2 


Schw aß gehörige Effekten, 2. in dem Auctiensgelaſſe det Gebr Huld in sky 
„Ver Vite den e, Ar Or. { Ich N 
ER HR Baht: TR, — 
hl 


18 eine t 
va, ein Made eee en gend Dber-Sanbeögrridpts gegen bante gab. 
15 
1 0 
ſchen des Albo ei * 


1 erſten Male: und ein ticum, werden f ert werden. 

8 Boer“ Scha- auf den Sten d. 8. Nacmitta, 36 um 9, 201 a en der Aten November 1845, 

ei nach dem Franzöſi⸗ in unſerm G „Lokale Ring Ne. 201% Hertel, Commſſſſongeath f ai mn 
gaketbe 3 A 1 e: Mar: Ve ben ek WW eine Drofäle, dan, und halbe a ven vorzliglichſter 4 — möglichſt vil. 
0 e Das Gericht der Langenhofer Güter: zum Tes Bei 1aſtrage g, lch 1225 Ne. 1. fartwähsene in baten Gare 


ch Wilhelmsſtraße R. 67, 


— 2339 — 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau 


* 


Im Verlage des unterzeichneten erſchien ſoeben und i bei Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau vorräthig eine Pracht⸗Musgabe von: ſt dei Wilb 


Mathilde. 
Memoiren einer jungen Fran. 
Eugen Sue. 
Aus dem Flanzoͤſiſchen überfegt. 


Lang⸗Quart een au 3 mit gan neuen Lettern gedruckt. 
‚gi 15 Sgr., eomplet in teferungen, alſo zu 
1. Lieferung gr., 1 Tolr. 15 Tae. 0 ſo z m Preiſe von 


Ferdinand Bit, 
VDuchhaudiung für deutſche und ausländiide Literatur. 


Breslan, Ratibor, 
am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning No. 3. 


Bei B. Voigt in Weimar erſchien, vortäthig in der Buchhandlung von Ferdi⸗ 
nand Hirt in Breslau und Ratibor, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


| Der Maſchinenbauer, 
oder Atlas und Beſchreibung der Maſchinen⸗Elemente. Zum Gebrauch für Maſchi⸗ 
nenbauer, Architecten, Zeichner, Künſt er und Handwerker, fowie auch für polytech⸗ 
niſche Gewerbs⸗, Bauſchulen ıc. Nachgelaſſenes Werk des Profeſſors Leblanc. 
Nach deſſen Tode durchgeſehen, verbeſſert, vermehrt und herausgegeben von dem 
Jagenieut Felix Tourneux. Deutch bearbeitet von Dr, C. Hartmann. In 
3 Lieferungen. Erſte Lieftrung. beſtehend aus 7 Bogen Text und 25 lithographir⸗ 

5 ten Foliotafeln. 8. 1%, Rthlr. 

(Büdet auch den 143 — 145. Band des neuen Schauplatzes der Künſte und Handwerke.) 
Der verewigte Profeſſor Leblanc in Paris war ein eben ſo ausgezeichneter Theoreti⸗ 
ker als praktiker, beſonders als Zeichner aber iſt er unübertroffen. Dieſes ſein nachgelaſſenee 
Werk iſt das beſte, was er je ge:ciiket, wozu noch kommt, daß gerade ein ſolches ſowohl in 
der fran . als deuiſchen Literatur bis jest noch gar nicht vorhanden war. Es bildet ver⸗ 
mittelſt des beigegebenen At ſas eine höchſtwicht ge Sammlung trefflicher Bauriſſe und von 
Muſterblättern zu Maſchinenzeichnungen. Diele e ſte Lief rung handelt von den zum Ma⸗ 
ſchin nbau dienenden Materialien, ihrer Beſchaffenheit, Auswahl und ihrem Verhältniſſe, den 
Haupt⸗ und Vorthbeilen der Maſchinen im Allgemeinen und von den Wellen, Scheiben, Muf: 
ſen und Zapfenlagern im Beſondern. 


dieſer 


0 Ueberſetzungen leiden mußten, weil man bei dieſen nur auf moͤglichſt ſchnelle Uebertragung 
dachte. N ! 
2) Ein Prachtwerk zu fiefern, welches würdig ſei, nicht nur des Meiſters un heuti⸗ 
gen Schrif ſteller, ſondern auch der ſchönſten privat und offentlichen Bibliotheken 
Einen ſo niedrigen Preis zu ſtellen, daß dieſes Prachtwerk von jedem Gebil deten ans 
geſchafft werden könne. 5 
ie Ae Lieferung erſcheint im November und die dritte (letzte) Mitte December, 
9 allen Buchhandlungen liegt die J. Lieferung zur Anſicht. 


In der Ernſt ſchen Buchhandlung in Quedlinburg erſchien, vortäthig in Bres⸗ 
lau und Notibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſcheu bei E. A. Stock, Liegnitz 
bei Reis ner, Glogau bei Flemming, Schweidnitz bei Heege und in allen Bug): 
handlungen Schleſiens; auch in Gleiwitz bei Landsberger, Neiſſe bei Hennings, 


bei Prager vorräthig: 
ea W. G. Campe, 


gemeinnutziger Briefſteller 
für alle Fälle des menſch ſchen Lebens, mit kurzer Orthographie und Angabe der 
ö Titulaturen für alle Stände. 8. broſch. Preis 15 Sgr. 


Gleichzeitig erſcheint eine niedliche Ausgabe in Sedez von: 


Mathilde. 
Memoiren eines jungen Frau. 


Dieſer a Sr 5 0 aan ——— Wie gu nde, Box Eugen Sue. 

A eth, Pacht- und Lehrcontrakten; Erbverträge, Teſtamen uldver⸗ neuen 
lerdings, Klitungen Vollmachten, Anwirfungen, Wechſel, Atteſte. — Sieroon iR 101 Aus dem Franzöſſſchen Überjegt. Sehn, * Wer Walt Ta 7 03 
bie neunte verbefferte, 3000 Exemplare ſtarke Auflage erſchienen. gedruckt. 


A Sgr., complet in 6 Bändchen, alſo zum Preife von 
a en n 1 Mehl. 12 Sgr. f i 


1 i dieſer Sedez⸗ Ausgabe hat es ſich die Veriagshandlung zum Grundfag gemacht, 
das ec Be A daher denn wohl auch auf die reichlichſte Zpeile 
nahme gerechnet werben darf, N 

Das 2. und 3. Bändchen erſcheint im November und das 4. bis 6, (legte) Mitte 
December. 6, F. Fürſt. 


F 1 ürſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen, vorräthig in Breslau und 
Meter de . Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Zucht und Wartung 


der Faſanen, Puthühner, Perlhühuer, Pfauen, 

5 ; Papageien und Schwäne 

in ihrem ganzen Umfange. Eine vollſtäadige und gründliche Anleitung, die genann⸗ 

ten Vögel zu erziehen, den größten Nutzen von ihnen zu ziehen und ihre Krank: 

heiten zu hellen. Von Leopold von Mengering. 8, 1845. Broſch. 15 Sgr. 
Der Verfaſſer, ein leidenſchaftlicher Liebhaber der obigen prachtvollen Vögel, giobt uns 


bier die gediegenſte, auf vieljährige Erhaltung begründete Anweiſung zu deren Zucht und 
Pflege. Wir dürfen das Werk mit vollem Rechte empfehlen. a 


In meinem Commiſſions⸗Verlage find erſchienen: 


Portrait des Erzbiſchofes von Cöln Clemens Aug uſt 
Freiherrn Droſte zu Viſchering. Nach der Natur gezeich 
net von Barenburg, geſtochen von Wrankmoore. Mit Facſimile 

f — — fra an: 22 7 2 1 1 5 Sgr., Groß fein 

„ Baſſe inb ili il d elin un in. Pap. thlr. Sgr. MEN 

(dm, Vortäthig "im Bresian und Hatt. ee 21 10 * 5 s % 


bor bei Gerpimaud Diet, in Sroioichin gr. 8. 1 Rthlr. 10 Sge Portrait des Jubilar:Bifchofes Caspar Maximilian, 
* Stock: | 4 g W nn 
ei E. Del angeben be e SE Biſchofes von Muͤnſter, Freiherrn Droſte zu Viſchering. Nach 


der Natur gezeichnet ꝛc. (wie oben) zu gleichem Preiſe. 


Dieſe beiden Portraits — die einzigen ſprechend ähnlichen, welche erſchlenen 
find — wurden zu dem ſeltenen Jubelfeſte des hochwürdigſten Biſchofes von 
6. Sept.) angefertigt. Beide hohen Prälaten haben zu denſelben geſeſſen, und die Ane 
kennung vieler Tauſende während der Feſtwoche giebt das beſte Zeugniß für die Kehnlich⸗ 
keit und ſchoͤne Ausführung. — Das ganze katholſſche Deutſchland richtete Augen und 
sanken nach dem Orte, wo ein fo höchſt ſeltenes Feſt gefeiert wurde. Des ganze kathol. 
Oeutſchland harrte wit Spannung auf Nachrichten über den allverehrten Erzbiſchof Clemens 
Auguſt, die nun leider durch den am Oten d. erfolgten Tod deſſelben ſich gar betrübend ge⸗ 
ſtaltet haben; daher dürfte das Erſcheigen dieſer Portraits allgemein willkommen ſein. 

Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, 5 

Münfter, 22, October 1845, J. H. Deiters. 


f 1 eben, vorräthig in 

Bau⸗ und 8 erkmeiſter — Ferdi ane Hi, ar 

in Städten und auf dem Lande. E. A. Stock: 5 
e aden e eee Gedichte 
land viehfhaftüder und en 9 

(paraturen, enz 

Ran, er 9 Anwendung der Theobald Kerner. 
Materialen zu den vorgenannten Bauten, gr. 8. geh. Preis 1 Rthle. 10 Sgr. 


— 


ſerner zur Aafertigung der a äge De de A Zu 
und zur Beſtimmung der Arbeiten nad In Br 1 198 Nee vı$ 
Tn und auch nach Tagewerken. Ferdinand Pr 


on Marius Wölfer. u. Comp., ax & Komp. 
9 A mit 18 lithographitten Tafeln, J Schulz & Comp., in Krotoſchiu \ 
Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 1 bei E. A. Stock find vorräthig; 


Bei Unterpeichnetem erſcheint vom Januar k. J. an, in monatlichen Heften: 


Die Martſcheidctunſt Veet sche Crsäblungn]] Weit ee n. Beitfragen 
7 n von a g 1 
e ee win ee das katholiſche Deutſchland. 

| 


nebſt den brauchbarſten Tafeln zur Be⸗ K ar een Herausgegeben unter Mitwirkung der namhafteſten katholiſchen Gelehrten. 


in Siegen und Wiesbaden. 
rechnung der Sohlen und Seigerteufen e eee 5 


So ſehr jede Branche der Literatur in der katholiſchen Welt durch Zeitſchriften reprd⸗ 
ſentirt it, fo bat (s bie jegt nech immer an einem Journale gemangelt, weiches ſich die 
Aufgabe geſtellt hat, die pelisiihen 3-itfcagen vom katholiſchen Standpunkte au zu refe⸗ 
ıiren und zu beurteilen. Wir gedenken daher mit dieſem Unternehmen den Wünſchen 
Vieler entgegenzukommen, und wird us ſrerſeits nichts unbeachtet gelaſſen werden, die „Zeit⸗ 
ragen“ zu einem der geachteiſten Journale der er Welt zu machen. Viele unfrer 
namhafteſten Gelehrten haben bereits ihre thätige Mithilfe verſprochen, andere ſtehen neh 
in Ausſicht, ſo daß wir mit Zuverſicht ewas Gutes verſprechen können. 


Verkauf aus freier Hand. 

Mit dem Verkaufe 

des hierſelbſt auf der Nicolai⸗Straße sub No. 36 
belegenen Bar beauftragt, habe ich zur Entgegennahme von Meiftgeboten im Wege ber 
privat »Licitation einen Termin auf Nachmittags um 4 Uhr 

:.. ner an Die „polififhen Zeitfragen,” Moenatefhrift für das katholische Put chland, erfeeinen 
in meinem en A ge 7755 ara e, Dermittag: von 0 ih lebe uige des Unterzeihneten. Es it dem oben Geſagten nur noch binzuzufüge 2 
1 3 von 3 bit 6 uhr die Kaufbedingungen, Materials und Grtsanstare Papier 255 dee Monatt vegeimäßig eis Heft von 48 den in gr. 8. it Jaubern 


i ii 2 tenden 
CCC 


Auskunft erhalten. \ 
intereſſirende Punkte A Löwe, Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar Jede Buchhandlung Deutſchlands, in Bre W. ©. en nimmt Auftrag auf 
f 2 — dieſes Journal an und ſehe ich ſchleungen und zahlreichen Bestellungen entgegen. 
N Marienburg den Se l 4 2 5 Dormann. 


\ 


i echsten Einzaplun; von 10% a 
Die Beforgung der ſech 9 % 


achſiſch⸗Schleſiſche Interims⸗Actien 


abernehmen bis incl, den 28ſten d. Mts. gegen billige Proviſion 5 


Gebrüder Guttentag. 


atent⸗Unterjacken 6 von 
und unterbeinkleider von Pate. in weiß und jacken. in größter Auswahl F. 5 1 24 75 — e. 


5 de und Tiſchzeug⸗Handlung y 8 Es | Den Inhalt ſowohl als auch die typegraphiſche Ausſtattung machen d 
\ * ee R rn G. Krötz ſch. ders zu Geſchenken geeignet. 7 * . Buch befon 


* 


Im Verlage don F. Al. Brodbaus in Leipzig eiſchen foeden und in in ai 
Budde blühen. n Melon bei W. K. Korn, zu eln ö ae 


Die Palmen 


in Kirchenmelodien übergetragen 


Bei Seit in ulm erſchien und iſt bei 
Friedrich Aderholz in Breslau (in 
der Korn⸗Ecke) zu erhalten; 


Das Buch der Sympathie, 


oder 
die enthüllten Zauberkräfte und Geheim⸗ 
niffe der Natur. Enthaltend: einge hun: 
dert bisher unbekannter und erprobter Heil⸗ 
mittel, Wunder u. ſ. w. aus den Schriften 
des Theophraſtus, Alb. Magnus, Hippo⸗ 
krates, Gallenus und Philadelphia ꝛc. in 
dem Gebiete der Sympathie, Magie, Haus: 
und Lindwirthſchaſt. Für alle Kranke 
und Geſunde in Stadt und Land. Von 
einem alten Schäfer. Lte Auflage. 

8 Preis 10 Sgr. 

Im Verlage von Friedrich Vieweg und 
Sohn iſt erſchienen: f 

Geſänge für Synagogen. 

ingeführt in der 

Tynagoge zu Braunſchweig. 
Zuſammengeſtellt von H. Goldberg, 
Cantor und 19 155 5 Schule 
5 a + 


Zweite Auflage, 
N mit einem Anhange für Cantoren. 
gr. 8. 


lienhandlung, Albrechtsſtr. Nr. 53. 


Das a für Preußische 
Juſtiz⸗ Subaltern : Beamte, 
herausgeg. von C. F. W. Bartſch, 
Land⸗ u. St.⸗Ger.⸗Regiſtr, u. Actuat 
I. Cl., iſt nun durch alle Buchhand⸗ 
lungen vollſtändig zu haben. (52 gr. 
Octav⸗Bogen.) Ladenpr. 2 Thlr., herab: 
geſetzter Preis bis Oſtern 1846. 1 Thlr. 

Die Antwort auf das wahrheitswidrige 

Inſerat unterz. Speyer in der geſtrigen Beis 

tung befindet ſich in der heutigen Nummer 

des Breslauer Anzeigers. 

Die uns zur Einzahlung übergebenen Cer⸗ 

tificate der Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn kön⸗ 

nen abgeholt werden. 

i Gebrüder Guttentag. _ 
Zur Uebernahme und Beförderung von Fracht: 

ie nach allen Orten Oberſchleſiens empfeh⸗ 


C. Schierer & Comp. 


Comptoir im Oberſchl. Bahnhofe Arbeiten geübt, ſucht auf dem Lande ein Un: 


2 un „% des Koſtenpreiſes 
verkaufe ich wegen gänzlicher Auflöſung 2 
des Geſchäfts Hüllen und Wiener Män⸗ 

1 tel in großer Auswahl von verſchiedenen 
18 Stoffen, rein wollnen Lama, 

Damentuch und von . . 

} Ming (grüne ts 

39, 1 . Stage. 1 


„Lunge, 
ſeite) No. 


a Echtes Klettenwurzel⸗Oel 
was a. Flacon 4 Sgr. 


E. E. AUBERI. 


Biſchofſtraße, Stadt Rom. 


Neue moderne Kleidungsſtücke 
koͤnnen an pünktliche Zahler auf Bedingungen 
nachgewieſen werden. Reflectirende wollen 
ihre Adreſſen an Bretſchneider, Altbüßer⸗ 
ſtraße-No. 57, im Gewölbe abgeben. 


Baierſch Lager s Bier 
aus einer der beiten Gebirge⸗Brauereien er» 
hielt in vorzüglicher Güte und empfiehlt 

, art Scheiblich, 

Ring No. 10 u. 11 im Holſchauſchen Haufe, 
Kiehnſurrogat, 
welches ſich zum Aufzünden von Koaks ſehr 
gut eignet, offerirt das Pfund für 2 plane: 

Conrad Kißling, Bairiſcher Bierkeller, 
210 . Ring No. 1. er 
Von f riſchen st. 


Holſt. Auſtern, 
und Kieler Sprotten 


empfangen r Lene Poſtſendungen 
2 Lehmann & Lange, 
eee Ohlauer St. No. 80. 


Velinpap. geh. Preis: 12 Gr. AT 
O. B. Schuhmann, Buch⸗ U. Muſika⸗ 4 


Weiß, Neue Junkernſtraße Nr. 8 
len die Güte haben. 


Dominium Gies dorf bei Namslau iſt beſetzt. 
4. zur Nachricht auf die geſchehenen An⸗ 


Rechnungsfache, auch in der Buchführung rou⸗ 
tinirt iſt, ſuckt Tag oder Stundenweiſe Be: 
ſchäftigung. 
Straße Nr. 5 in der Pelzwaarenhandiung 
des Herrn Auditor. 


wurde am zten d. auf dem Wege von der 
Altbüßer⸗, über die Kupferſchmiede⸗Straße und er, 


— 12310 


— 


Bei J. Urban Kern Gunkernſtraße No. 7) iſt ſoeben angekommen: ſtor, von Bernſtadt; Hr. Kriebel, Paftor, von 


Prediger in Magdeburg. 
und auf Erden und die proteſtantiſche Freunde.“ 
Deſſau, Fritſche. 7¼ Sgr. 


Uhlich, 


„Die Throne im Himmel 


Eine bedeutende Sendung der ſeit länger als einem Jahre ſo bellebt gewordenen 


— 

Ugues-Cigarren (Bremer Fabrikat), 

pro Tauſend 11 Rthlr. 

pro Hundert 1 Rihlr. 6 Sgr. 
iſt wieder angekommen. Dieſe Sorte bifist alle guten Eigenſchaften (was ſehr ſelten 
ift), welche man von einer Cigarre verlangt, fie brennen gleichförmig und ſparſam, 
haben guten Geruch, da ſie aus Havanna⸗Einlage und Columbia⸗Deckblatt beſtehen, ſind 
nicht e und endlich auch ſehr preismäßig; daher kaun ich ſolche jedem reſp. 
Raucher mit vollem Necht und wahrer Ueberzeugung, der ſie noch nicht kennt, zum 


Verſuch empfehlen. 
Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Straße No. 5 im goldenen Löwen. 


1 


MN Mm ue i Ig N Vz Nie d, SS N 

SOS SES S S SS S S n 

A e ee e NER (FF * N N N N N AN n 
2 N 2 

Mein GE 

D. 

7 


4 Neues Mode⸗Waaren Magazin 
208 befindet ſich von nun an 8 
„ Ohlauer und Schweidnitzer 4 
i Straßen ⸗Ecke, 20 
zur Kornecke genannt. SE 


Moritz Sachs. 


7 


D 
IN f 

M. Iz N I N. N ART) It I, N, Sr Me Ne Me . 
RENNEN HE ONE N *. 


Feine Pariser Vigogne-, f 
ebenſo Glagé⸗, ſeidene, leinene und baumwollene Handſchuhe verkaufen en gros billigſt 
H. Rinkel K Sohn, Ring No. 60. 


Reſte⸗Leinwand 


in halben Schocken habe ich ſoeben erhalten und offorire ſolche u 1% Rtlr., 2 Rtlr. 2½ Rtli. 


das halbe Schock. 
J a e o b e y mann, 
früher Carlsplatz No. 3, jetzt 


Albrechtsſtraße No. 13, im dritten Viertel 


(neben der Königl. Bank). 


Eine gebildete junge Frau, in weiblichen 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Von Term. Weihnachten a. c. ab ſind in 
der Kroll ſchen Bade⸗Anſtalt Werderſtraße 
No. 2 und 3 mehre Wohnungen . vermie⸗ 
then. Das Nähere beim Commiſſtonsrath 
Hertel, Seminarien⸗Gaſſe No. 15. 


terkommen, um ihre Kenntniſſe in der Milch⸗ 
und Biehstethſchfte zu U, auch 1 
ſelbige gern bereit ſein, die Erziehung der 
Kinder zu übernehmen und ſieht dieſelbe mehr 
auf freundliche Behandlung als hohen Gehalt. 

Nähere Auskunft wird der Kaufmann Hr. 
zu erthei⸗ 


Albrechtsſtraße No. 55, nahe am Ringe, iſt 
der zweite Stock vornheraus zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen. Das Nähere da⸗ 
ſelbſt zu erfahren. 

Eine möblirte Wohnung für 1 auch 2 
Herren iſt bald zu beziehen, Altbüßerſtraße 
Nr. 57 im erſten Stock vorn heraus. 

Gut meublirte Zimmer ſind auf Tage, Wo⸗ 
chen und Monate zu vermi⸗then, Schweidnitzer 
Straße No. 3 und Junkern⸗Straßen⸗Ecke im 
golden Löwen. R. Schultze. 


Der Wirthſchaſtsſchreiber⸗Poſten auf dem 


ragen. 


Ein junger Mann, welcher im Schreib⸗ und 


Näheres darüber Schweidnitzer 


Angekommene Fremde. 

In der gol d. Gans: Gräfin v. Sprin⸗ 
zenſtein, von Kochanowitz; Hr. Graf v. Pück⸗ 
von Ober⸗Weiſtri; Gräfin v. Füger, 
Fräulein Theuerkauf, beide von Kochanowig; 
br. Baron v. Steinacker, von Grünberg; 
Hr. v. Prittwitz, Landrath, von Oels; Herr 
Wehſel, Partikulier, von Bonn. — In den 
3 Bergen: Hr. v. Reichenbach, von Lieg⸗ 
niz; Hr. v. Frankenberg, von Bogislawitz; 
Hr. Eiken, Kaufm., von Kieberberg; Herr 
Richter, Kaufmann, von Aachen. — J 
Hotel de Silésie: Hr. Reichelt, Pas 


Er Univerſitats 


Verloren 


den Eliſabeth⸗Kirchhof nach der Büttnerſtraße 
ein mit blauen Perlen geſtickter Beutel, worin 
ſich 25 Thaler Caſſen-Anweiſungen in 5⸗Tha⸗ 
lerſcheinen, fo wie ungefähr 15 Sgr. Silber; 
geld befanden. Der ehrliche Finder wird drin⸗ 
gend erſucht, ſich bei Herrn Polizei⸗Gommiſſa 
rius Voigt, Kupferſchmiede⸗Straße No. 17 
zu melden und erhält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. 

Ein Päckchen mit älteren Journalnum 
mern, aus meinem Zirkel, verloren wor⸗ 
11 65 der Wiederbringer erhält 15 Sgr. Ber 
lohnung. 

J. Urban Kern, Junkernſtraße No. 7 


Das , Loos No. 67040 a iſt feinem recht 
mäßigen Eigenthümer abhändig geworden, 
der etwa darauf fallende Gewinn kann nur 
dem im Lotterie⸗Buche bemerkten Spieler, 
ausgezahlt werden. 

Roſenberg den 1. November 1845. 

f S. Traugott, 
2 Lotterie⸗Untereinnebmer. 


Spezerei⸗Handlungs⸗Lokal. 


Barometer. 


1845. 


Morgens 6 Uhr. 377 842 | + 70 
Morgen 5 9 32 T 73 5 
Mittags 13 h + 72|+ 
Rahm. 3 836 + 72 |1+ 


Knende 1096 | + 54 |+ 
semperamn Minimum > 3,1 


Thermometer. 
BR; 7 


ö v—— 
2. Navember | 3. E. j fnnexes, | äuseres. Intrigen. 


Marimum + 5,5 


Vielguth; Hr. Groß, Paflor, von Poſtelwitz; 
Hr. v. Waldow, Rittmeiſter, von Camenz; 
Hr. Graf v. Kolaczko ski, Student, von 
Heidelberg; Hr. Schön, Overförſter, von Dy⸗ 
hernfurth; Hr. v. Thun, aus Oberſchleſien; 
Hr. v. Walter⸗Cronegk, Oberſtlieutenont, von 
Kapatſchüg; Hr. v. Teichmann, Kammerherr, 
von Wartenberg. — Im weißen Adler: 
Dr. Baron v. Düring, Regier.⸗Aſſeſſor, von 
Oppeln; Hr. Hatſcher, Gutsbeſ., von Bud: 
wand; Hr. Baller, Kommerzienrath, von 
Wilhelms dütte; Hr. Batz, Kaufm., ven Leip⸗ 
510; Hr. Milachewitz, Kaufm., aus Rußland. 
Im blauen Hirſch: Hr. Hoffmann, 
aue Berlin; Hr. v. Szoldroki, aus 
Polen; Pr. v. paczenski eh. Juſtizrat 
Dan Oels; se 1 3 7 Geh 3 ſtizt b, 


Pringsheim, Kaufmann, von 
Oppeln; Or. Wechſelmann, Kaufm., von Eu: 
elne; Hr. Tſchirſch, 
. 5 Freund, 
wis. — m deutſche 
Schultze, Kaufm., A 42 
2 gold. Löwen: Br. Schreier, Bieuter 
nant, von Brieg; Hr. Fiſcher, Gutsbef., von 
Guhrau. — Im gold. Zepter: Her 
Scholtz, Domainenpächter, von Kutzer ke; Hr. 
Gentner, Oberförſter, von Wendiſchmarchwig. 
— Im weißen Roß: Hr. Gettflein, 
Kaufm., don Jaraczewo; Hr. Jeckel, Kauf⸗ 
mann, von Bingen; Hr. Wolff, Kaufmann, 
don Neumarkt; Hr. Fliege, Gutsbeſ., von 
von Schöbekirch; Hr. Demmich, Gutsbeſiger, 
von Cranz; Hr. Schäfer, Kaufm., von Mys⸗ 
lowig. — In der Konigs⸗Krone: Hr. 
Pohl, Gutebeſ., von Gr.⸗Mohnau. — Im 
gold, Baum: Hr. Marweg, Kaufmann, 
von Schüdberg; Hr. Langner, Kaufm., Herr 
Kleiner, Kämmerer, beide von Kobplin; Hr. 
Jankiewicz, Oekonom, von Alt⸗Kobplin. — 
Im gelben Löwen: Hr. Göbel, Kandi⸗ 


Muſik⸗Direktor, von 
Gaſtwirth, von Myslo⸗ 
Herr 
Tannhauſen. — I n 


dat, von Lauban; Hr. Schurr, Mechanikus, 


von Dresden. — Im gold. Löwen: Hr. 
Schneider, Lieutenant, von Jexau. — Im 
privat-kogis: Hr. Zagrodeki, Oekonom, 
von Gr.⸗ploſchnize, Domintkanerplag No. 2; 
Hr. Bock, Kaufm., von Bielitz, Albrechtsſtr. 
No. 39; Hr. Marle, Kaufm., von Pleß, 
Roßmarkt No. 135 Hr. Schlöffel, Fabrikant, 
von Eichberg, neue Kirchſtraße No, 7; Herr 
Schlegel, Brieftaſchen⸗Fabrikant, von Frei⸗ 
berg, Ring No. 5 4. 

— — — u —uB—:— t᷑ ————— 


Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course · 
Breslau, den 4. November 1845. 


Wechsel- Course. * | 3 
Amsterdam in Cour. 2 Mos. 
à Vista 
2Mon, 
3Mon. 
2 Mon. 
AVista 
2 Mon, 


138% | 


151 of 


102%, 
„, 


N m b 
re " 


Geld - Course. 


Kaiserl, Ducsten 
Friedriehsd' or 
LA 
Polnisch Courant 
Polnisch Papier- Geld.. 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl. 


Effeoten - Course. E 


$taats-Schuldscheine . |34, 
Seeh,-Pr.-SoheineiS0R.| — 
Breslauer Stadt-Obligat. |3 % 
Dito Gerechtigk. dito |4 
Grossherz, Pos. Pfandbr. 4 
dito dite dite 3) 
Schles, Pfandbr. v. 1000 R. 3 
dito dito 500 R.] 3 
dito Litt. B. dito 1000 R. 
dito dito 500 R.] 4 
dito dito 3% 
Disc onto — 


Sternwarte. 
| Wind. 


11118 


feuchtes 


55 98 23 
5,3 10 N 13 
4,2 04 

4,0 

3,1 11 N 


— 


der Oder ＋ 6,0 


C WERE feuchtes 
3. November. Barometer. inneres. | außeres. rg lage er kuftkreis. 


NPS . 2 2 
eng 8 Friſche } Truͤffeln Ein mit allen Utenſilien verſehenes] Morgens 6 Uhr. 2711,84 + pi + 145 14 NE 39, üerwölkt 
empfingen wiederum Spejerei» Handlungs =Lofal auf einer fehr : „28 0,36 + 23 34 NW. 10 4 
G. Hnaus & Comp., enten Straße gergen, if zu vermiethen| Mittags 14 9 T % T % 34 „ Se, 
. Aibrichtsſtraße No. 58 und fogleich zu beziehen, Das Naher Nachm. 3 n 8 1 
— — — Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 13 in zer Buch Abends 9 1, NW balbheiter 
1 a S eegr a8 handlung von Lenckart. Temperatur- Minimum «in 03 Marimım + 20 der Oder — 5,0 
lebe ſchon und trocken empfehlen zu billigeh ., In der Nahe des Ringes iſt eine gut mrur| Getreſde⸗Preis in Contant (Preuß. Maß). Breslau den 4, November 1848. 
Preiſen Schüffel a‘ a 5 blirte gie 95 an r. . 3 ncht 10 . Riedrigker: 
REN N gang, u auch zwei Herren zu vermie⸗ 2 Kthlr. — Pf. Ser. 9 p. 2 Kl. 12 Cue . 
BIS seinen de E e de, und gleih zu begiehen. Das Nähere gen 2 Shi. 8 Ser 17 IR 0 Ser. 3 BL 2m a a 
ſiſch iſt zu ar 7 1 7 ner Stock bittet man Kupferſchmiedeſtraße No. 31 (in G 1 Rthlr. 21 Sgr. N fe I Ktzhl. 19 9 Pf. 1 Kthl. 18 Ser. — Pf. 
— gel, ende een) in den Bazbier Lokal zu er. Hafer 1 Mehle: 4 Ser. OP. AM 2 Ser, Op IM 1 Sr — 5. 


Dit Aubnapıme d 


dard de Senn, und Geftage scar d Zeitung taglich und if 
e 


| ue Königlichen Poftämte 
sc Sgr. auswärts 2 Rech 


Ae J 


ee. 


haben. Der vitejährligie Prännmerationte 


